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BERLIN, 24. — In ganz Deutsch- 
land herrscht unbeschreibliche Be- 
geisterung wegen des grossen Sie- 
ges, den die deutschen Truppen bei 
Ypern über die Engländer errungen 
und der in seiner Bedeutung und in 
seinen furchtbaren Folgen für den 
Feind dem Siege bei Soissons gleich 
kommt. Die bei Stensiraats konzen- 
tfierten Truppen stiössen gegen die 
feindlichen Reihen bei Pükem und 
Danow vor und fügten dem Feind 
grosse Verluste bei. Die cngiischen 
Linien wurden durchbrochen. Die 
Deutschen besetzten Langhemark, 
Stenstraats, Hestas und PHkem und 
verdrängten die Engländer aus ihren 
Positionen um Ypern. Der Kanal 
wurde siegreich - überschritten. > I 

Dieser deutsche Sieg hat .einen I 
grossen Eindruck gemacht, denn 
durch ihn wird gezeigt, dass die 
deutsche Armee, die in den Karpa- 
then an der Seite des österreichisch- 
ungarischen Heeres siegreich vor- 
dringt und in dem Gibiete zwischen 
der Maas und der Mosel die verzwei- 
felten Angriffe der Franzosen mit 
Erfolg zurückweist, noch imstande 
ist, den Engländern eine grosse 
Schlacht zu liefern und sie zu 
schlagen. 

BERLIN, 24. Ein deuisclies Un- 

terseeboot hat in der Ostsee den 

russischen Dampier ,,Frack" ver= 

senkt; ein anderes Unterseeboot 

versenkte in der Nordsee den 

ens;lischen Dampfer „Ruth". 

BERLIN, 24. Die deutsche Flotte 

hat verschiedene Ma!e in engH 

sehen Gewässern gekreuzt, ohne 

auch nur einen einzigen Feind zu 

Gesicht zu bekommen. 

In ihr^m Kommentar zu dieser 

offiziellen Meldung sa^t die „Deut- 

sche Tageszeitung", dass es das 

erste Mal sei, dass die ÁdmiraH= 

tat die Tätigkeit der deutschen 

Flotte auf hoher See erwähne. 

Der englische Flottenchef, Admi- 

rai Jellicioe, der ein so grosses 

Verlangen gehabt habe, die deut= 

sehe Flotte sus dem „Rattenloch'- 

zu ziehen, habe eine glänzende 

Gelegenheit verloren, ein zweiter 

Nelson zu werden, und die eng= 

lische Flotte habe die Gelegenheit 

verpasst, dem verhassten Feinde 

ein neues Trafalgar zu bereiten, 

und zwar dadurch, dass sie vor- 

gezogen liabe, in sichrem Hafen 

zu bleiben. Die anderen Zeitungen 

fragen, wie es denn um die viel= 

besungene englische Blockade be- 

stellt sei, von der jeder richtige 

Engländer Wunderdinge zu erzäh= 

len wisse, und was denn von der 

englischen „Herrschaft über die 

Meere" zu halten sei, wenn sich die 

deutschen Schiffe bis an die eng= 

lische Küste heranwagten köniiien. 

BERLIN, 24. Die Besatzung des 

Schuners „Ayesha" {„Efiiden"= 

Mannschaft) hat die Aufmerksam= 

keit der Feinde getäuscht und ist 

auf dem Wasserwege in Djidda 

angekommen, von wo sie die 

Weiterreise mit der liedjas-Bahn 

fortsetzt. 

WIEN, 24, — Die von den Ver- 
Ibündeien in Kurs gesetzten Gerüchte, 
íáass in Oesterreich Not herrsche, 
sind absolut unbegründet. Die Ernte 
war über alle Hoffnungen gut. 

WIEN, 24. Die russischen Ver- 

suche, sich des Uzsük-Passes zu 

bemäciiiigen, wurden unter schwe= 

ren Verlusten für den Feind ab« 

gewiesen. Das csierreichisch=un= 

^arische tfeer hat in den letzten 

Öefechten in-den Karpathen grosse 

iErfolge erzielt. 

AMSTElHíAM, 24. Der Schiffs= 

verkehr zwischen Grossbritannien 

und dem Festlande ist neuerdings 

eingesiellt worden. 

Rom, 24.-In üffizieHen Kreisen 

wird erklärt, dass die Beteiligung 

Italiens am Kriege absolut un= 

wahrscheinlich sei. 

Inegscliromk 

Engiändep im Elsass. 

Sclnvcizcrisi'lu; J)(',pe?elien-.Agejilur 
meldet nach dem Fays^ J'^anzoscii 
l>r>.s('lios.seii gestern die Stelluugea lioi 
_Moos und ^Moeriiaeli. mit 7.)-]VI.illimeter-Cie-. 
scliiitzeii. Englisflie Oriiziere wurden bei 
Kcsciiesy luid Pi'ettei'haus-eu boobac.hter. 
lüu Automobil mit vitn" englischen ,0111- 
ziereu Iiielt selbst vor dem (iastliause au 

■<ler üiilicr.slcii Cirenze bei Hescheijy. 
I Mau ersieht daraus, daß die Eng]áuchír zur 

Unterstützung der Franzosen aiil: dem! 
elsiUsisclien Kriegsschauplatz eingetrof- 
fen sind. 

Ein deutscher Sozialdemokrat über 
den Frieden. 

l)i;r Koziuldemokratisclie Abgeordnete 
Otto. Hue schreibt im „Eochnmer Volks- 
blati": Einen Deutschen, der den Frieden 
nm jeden Preis, also cventnell um den 
Preis . der Zerstückelung D.^utschlands 
will, kenne.ich nicht. Aut'h die ^'ertretel 
der Polen und Dänen bekeimen sich nnd 
handeln nicht entg«gengesetzr. ^ Ihre 
Volksgenossen bluten mit auf den 
Schlachtfeldern für die .Sicherheit 
I.)initschlands. 

Der FalE von Przemysl. 

Aeßernngen eines hohen ^lili- 
tärs. 

Der ICi-icgsberichterstatter der ,,(lrazer 
Tagespost" im ]ú'icgs]'resseqnai'!i 'r mel- 
det vom 22. ]\l:irz, 11 I hr aiaeht.s: 

l'ebcr <Ue militärische Bedcnitung der 
Ueb.€rgabe von Przemy.sl iiußerte sich ein 
hoher :\Iilitär zum lvorresi:ondeuten des 
genannten Blattes wie folgt: 

Przemysl hat im ersten Teil des Krie- 
«i'cs seine Aufgabe voll erfüllt. Bei der 
Áv(>iteren Entwicklung d(ir Ereignisse kam 
der- Festung eine aktivem Bolle im großen 
und ganzen nicht mehr zu. Przemysl lag 
weit hinter den russischen Karpathen- 
linien und vorn in estgalizii'u. /war hat 
die Festung iiocT^ Ki'-ilte gebmrieii, abei> 
im liaute der /dt immei- wenigvr. l)la 
Hussen lialieii während der langen Ein- 
Kcliließung selbst Festungen um die F'e- 
stnng Przemysl gebaut und koiuiteii ^nit 
wi'iiige.jr l'i'up]!en einem ,\usiall ent,geg'en- 
siditm. 

Fine andere, r.i'deutnng der Feslung l;i,g^ 
dal in. dal,) sii' ein iviiDlenpuidU \'TU vie- 
len A'erkeiu'swegim war. Abei- auch àuvje 
l'edeutiuig njjnde.rte «ich, als die ,l:iu.-s(>n. 

P.ahnen und "W'ege b;uiten. die Przemysl 
umgaben, so daß auch die A^erkehr.ssiterre 
wegfiel. 

AVeitor aneldet der Kriegskörrc-pondont 
des „genannten Blatie:-;; .leder Oester- 
j'eicher 'Weiß, datä dies.'s liu'chlbare Biti- 
gen um den Besiand tle-i Reiches und be- 
Hondei s um die kiüUü'ell;' imd wirtschalt- 
lichi! /ukurJt- des Volke-; geht. -Dr-r Sieg 
kann imi- mit großen (Ji)fern emingen 
Verden uikI die größten Opfer bringen 
imsere unvergleichlichen, nie nnülosen, 
■,i>is zum'letxten Atemzug ringenden Trup- 
5)en. Ihnen voi- allem sind Avir aucti un- 
sererseits .scuuldig-, ie:les .i)[)fer zu brin- 
gen und fes'.e Ihiltung zu Ix'walu'cn. 
\Veiiu ;.ue,h dei" Schmerz, iuls auf die här- 
teste Prob? stellt, ein Beich, das soF;liö 
llelden'schaaven l>ositzt, ein Volk, das &o 
viel soldatische Tugenden birgt, kann 
niclit gebeugt wrrden,, uu.1 da.s llabi^bur- 
gerreidv vdrd s:;.'grei('-h bleiljen, aucli in 
diesem scliweren Bingen. Das zeigt xlcr 
ganze A^erkuif ('.e,s Krieges und tias wird 
auch dii; nä-chs.e Zeit zeigen, deim alle 
Nachrichten aus (icr im Ckuige befind- 
iclien ^großen KarpaMumschlaclit _ sind 
günstigj weiui aucli der Feind die äus- 
sersten Anstren.uungori 'macht, um seine 
gefährdele ..galizische Fmmgensehaft zu 
rotten. Die Uebergabe Przemysls hat auf 
dieses Bingen an <ler Karpatlionwaiid und 
auf die Entscheidung keinen. Einfluß 
mein-, 

"Die SeaschSacht üei HeSgoland 

AVie die „Basi. r ^aclirii.-hten" mitti'i- 
len,. IxM'icht't l.eutn'ant A-'leu von iler 
„ludomitable" in e'nem Briete an seiriC 
Mutter über die Seeschlacht bei Helgo- 
liind. Er stellt le-1, daß imi 11 Ehr 15 Ali- 
nuteu die „Lion" aussclieiden ,nml.Ue. da 
sie auf eine Mime geraten w:u'. Ein Tor- 
pedoschuß der sinkenden Blücher" ging 
um Haaresbreite an dorn Bug der „Indomi- 
jtabio" vorbei. Die „T'iger" s'and ininitten 
des .^Feuers'der Deutschen, das wie die 
Höllß tobte. Die ,,yew /ealand" ^var 
nicht schnell genug und beteiligte sich 
last gar nicht an dem Kampfe. Au(di „hi-.- 
domitable" nnd „Pj'inccß Boval" b]iel>en 
hinter „Lion" und „Tiger" zurück. 

Die russischen Lügeiimeidungen. 

Aus dem Kriegspresicquartier Avinl ge- 
Sueldet: < 

In letzter Zeit gefällt sich die russi- 
sche Heeresleitung darin, über Alißei'folge. 
bei den deutschen Tnippen auf dem 
Kriegsschaui'lalz des Karpathengebietes 
die abenteuerlichsten Dinge zu berichten. 
P>ald werden ganze Infanterieverbände 
V(.'rnichtot oder gcjfangen^enonnnen, bald 
nmß die Kavallerie lierlialtim, um die 
Bussen auf dem Papier siegen zu lassen. 
Hei den sönstigeai (iebräuchen der russi- 
scheiL Heei-esleitung süid diese teils er- 
logenen, teils bis zur Lüge entstellten 
Bt'richte nicht weiter erstaunlich. I-ls be- 
stellt daher auch keineswegs die Ab- 
sicht, sie in je-dem einzelnen Falle rich- 
tigzustellen. . 

Die österreichisch-ungarische 
Biilitäryerwaltung in Polen 

In- úikI ausländische Platter brachten 
vor iMuiger Zeit den Text einer angeblich 
in russiscdier, polnischer und deutscher 
•Sprache durch Alaneranschlag veröffent- 
lichten Kundmaelumg bezüglich Einfüh- 
rung der österreichisch-unganschen Mili- 
tärverwaltung in be-scimmten Kreisen .i?ns- 
sisch-Polens.'Hierzu wird von maßgeben- 
der Stelle bemerkt, dat.) die- berreff-endG 
K'midmachung tatsäclilich in lolgendem 
Woitlaute, jedoch nur in i>olnischer und 
deutscher Sprache, verlautbart würde: 

„Im Xamen Sr. Aiajestät des Kaisei-s 
und Königs! P/ie von dei' k. u. k. .\rmea 
der russischen Herrsch'dt^ im Königi'ci- 
i'he Polen einrissenen (b'biete werden in 
österr.-Ungar. A'erwaltuiig übernommen. 
Bcchtschafienheit und AVohhvollen ^ver- 
den in den Kreisen und (rouvernemcnts- 
Platz greilen! Die A'erwaltung des Krei- 
ses Piotskow, zu dmn von nun an auch 
jene (iemeindeii des Kreises L:isk, in de- 
nen diese Kimdmachung alfichiert wird, 
gehören, fidiri d'is k. u. k. Kreiskoi.iman- 
do in Piotskow. Lie \'erwallunn-des Krei- 
ses Naworadonisk, zu dimi v<)n nun an 
auch jene (iemeindiMi der Kreise Czesto- 
chowa mi.l AViehni gehören, in denen die- 
se'Kimdmaclnm-airiehiert wird, iührl das 
k.'u. k. Kreiski>mm;tnd<> in Xowor.-idumsk. 
Alle bisherigen (irmirlriM-liie d.u' I'riviit- 
j.risonen, alh- ll-M-la-grundsäf/,:-. dif l.is- 
lu'r ini Könii;i'L'ieiie l.'olen ('ehnng tiat- 

ten, werden auch weiter liK-iben. wenn 
niciit 'zwingende líründe Se. k. u. k. Ap;)- 
stolische ^lajestilt veranlassen, eine Aeii- 
derung zu beTehlen. Iniolge des herr-, 
sehenden KriegszuslaiRles diirleii in der 
nächsten Zeit aus den einzelnen Kreisen 
im Interesse der .\rmee und dei' h 'V(">lke- 
rung nachstehende .Vrlikel nichi ausge- 
fülu'i werden: ticlreide, Kartolfeln. Heu., 
Stroh, Tiei'häute. Petroleum, alle Lebeiis- 
inittei, Schlachtvieh. PfeixU' und sämvliche 
Jiediü'fnisse der Armee. Die Leiter der 
A'erwaltung sind bestrebt, die Häi'te d'.;s 
'Krieges'für die Zivilbevölkerung zu mil- 
dern. Seid dessen eingedenk unil helfe; 
mit'durch Euren guten Willen! Piotrkow, 
ini Februar li)li). Das k. u. k. Armee- 
kommanilo." 

iifSaxim ßorki. 

A'on zuverl'issiger Seite erlähit der 
„Voi-VN'ärts," daß die seit Kriegsbeginn in 
der deutschen und ausl.'indischen (;iuch 
der russisclien. D. Bed.) Presse verln'ei- 
teten Nachrichten über den Eintritt }iia- 
xim (iorkis in das russische Heer voll- 
kcnmien. unwahr sind, (iorki ist weder 
freiwillig noch als Krankenpiieger in den 
Ivi'ieg gegangen. Er lebt zur Zeit völlig 
zurückgezogen in linnlaud und isi Von 
allen Vorgängen zu bedrückt, um schrei- 
ben zu können. Alle Alitteilnngen über 
einen'AA'echscl seiner ])o]iiischen und so- 
z-ialistischen Anschauungen sind falsch. 

Feltfmarschali von der Goltz über 
seine Kriegserffahrungen. 

.\us Konslantinopel, wird tclegi aphiert; 
Aul eiinnn von d(M' (íattin des deutschen 
Botschafters veranst-dteien, Krieg.-abend 
hielt l'eldmarschall von der Goltz-Pascha 
vor dicht gedrängter Zuhörcrs(;hafc eimm 
\'orirag "tiber Sielbsterlelnes aus dem ge- 
gO^w'ärtigen Krieg. Er Iwliandelte zunieist 
iV^^änge aus seiner Couverneurszeit in 
Belgien.' Hinsiclillicli der OjieraUonen in 
den Dardanellen s])rach er die Ueherzeli- | 
gung aus, daß die", Feinde jetzt Avohl cin,gc- . 
sehen lialicn-, daß man sich vor den tür- j 
kischen Verteidigí-rn hüten müsse, | 
etwaigen erneuten-Vngriif werden di.^ lür- i 
ken mittels noch besserer Vorbereitungen | 
abzuweisen wissen. „Ich bin sicher," sag- 
te der Feldmarschall, „dat.) der Historiker 
der Zukunft der Dardanelhmverteidigung 
als große la-iegcTische Lei-slung der Tür- 
ken verherrlichfm wird. Eine Erfahrung, 
die ick aus diesem Kampfe gezogen habe, 
ist die, daß auch kleinen,' und mittlere 
Artillerie mit großem l^rlolg -gingen Pan- 
zerschiffe verwendbar ist". 

Aus dem Briefe eines Berliner 
Kri®gsfreiwilS5gen 

bringt die „Vossische Zeitung" folgimde 
Schilderungen stdiier Fahnen in Polen: 

, ..Liebste ]Ma! Im dunkelst-en Polen. Pa- 
role: ,.^"iel Steine gab's und wenig IJrot." 
Erst das A\'ichtigsie für meine lii-l):' Mut- 
ter: „Inn durchaus wohl und mniitei'!" Ha- 
b{i lioffemlich bald delegmiheit, einmal 
Posr abzuschicken, nächste Baliin'erbin- 
dung'übel" 100 Kilometer weit. ,Vutos vei-- 
kehren hii'r nicht. Il:d)e mich seit S Ta- 
gen nicht mehr gewaschen, möchtci Dir 
mal lUmtphotognii>hio meimn- Hand ein- 
schicken. Alles klebt vor l-reck und stinkt 
meist nach Petroleum. Ich bin der !Mei- 
mmg, daß keiner sich das vorstellen kann, 
der das nicht durchg-emacht bat. Man 
kommt spät abends in einer p.olnischeu 
Stadt an, in der es keine Laden gibt, nur 
elende Strohhütten {H;uii)tbewohner Ju- 
den), springt von der Protze, auf der mau 
ül>er' furchtbarste Sclilammlandschafi mit 
darin dauernd verlKirgenen einen lialiu'u, 
Meter hoben Steinen den g:nizen Tag g.-- 
tral)t bai, und ..Schw:!]'»]^" ist man last 
bis zu den Knien im Sclilamm, dann mul') 
man sich Quartier suchen. Pud doch er- 
trage ich alles .spielend und mit Muntei- 
keit, weil es so viele tragen, wälirend ich, 
wäre ich allein, schon in und an der I.and- 
schaft verzweifeln vdirdi\ ^lan sieht so 
recht den Unterschied hier zwischen 
Mensch und Mensch: „-le mehr Du fühlst, 
ein. Tier zu sein, desto ähnlicher bist Du- 
den Hussen." 

Die britischen Zerstörer im See- 
gefecht bei Helgoland. 

da sie untei' (las l^eiuM' (.1er K;lnonen der 
f(>indlit'hen Foits und Ivrenzivr gelangten. 
Du- Zerstili-cr Faurel, Liberty, l.;i<!rtes und 
liysander wurden .von der Mainz und an- 
dern Schiffen besonders aufs Korn g*-- 
ucnnnen. Fine Ijranate der M.'.dnz explo- 
íUíute imMaschinenraum des Laertes und 
der Zerstörer trieb liiltlös mnher, bti der 
iKreuze.r Lion auftauchte und Laertes aus 
demBereich der feindlichen Granaten fort- 
schlepiite. 

Eine Warnung Pichons. 

Aus Paris wird berichtet: Pi(-lion warnt 
erneut in einem .-Vrtikel im „Petit Jour- 
nal" vor jedem übr-rniäßigen Oiitinusinus. 
Alle Ereignisse, die verschiedentlich als 
■Anzeichen des endgültigen Erfolges der 
Verbündeten angesehen werden, suul 
nicht andauernd. Die Anslreng-ungen 
zwecks Diu'chführtmg der Kriegsaufgaben 
w-erden auch weiterhin noch <'iMiorm grosA 
sc und zalilrcicluí Opfer erfordern. Ein 
Volk von siebzig MiHior,ea s -i nicht leicht 
bezwingbar. Kein Anzeichen verrate em(i< 
•Schwächung Deutschhinds. Iis .seien 
dahiir noch blutige Operationen zu -er- 
warten, auch seien diplomatische Ueber- 
rasehungen nicht aufgeschlossen. 

Engjlischer Trost. 

Fin Briid' ans' .Marseille, den der ..Mat- 
tino" veriiffenllicht, schildert den voll- 
ständigen Zerfall des französisch-engli- 
schen Kolonialheer(!S. Die ersten beiden 

I indischen E.\]H'ditionen bildeten den Gip- 
I fei dessen, was luigland aus Indien bezie- 

,heii konnte. 1/ie Ende .Januar in Mar- 
seille uel'indele dritte Exi)edition zählte 
nur mehr 20.000 Mann, vielmehr nicht: 
Mann, sondern Knaben mid (innse, die 
nach Iler Ausschiffung von Offizieren mit 
Peitschenhieben vorwärts getrieben wer- 
den mußten. Mit diesen ZAva,nzigtausend 
,s(!ien die letzten verfügbaren Truppend?- 
p.ots Indiens erschö])fr. Der Korrespondent 
l>ezeichnet auch die tiiit den Seneg-alne- 
gei'n gemachten A'ersuche als gesclieitert. 
nie .^enegaleseu und andi;reii farbig''en 
Tru])])en seien nur im Nahkampfe mit 
])lanker AVafle zu verwenden, dagegen 
beim Artilleriekample völlig wertlos. 

Die Lage in Ozernowitz. 

Die Czernowitzer Universität ist von 
wälirend ihrer Herrschaft Siegel Vor der 
stitute- sind intakt. Die Bussen hattini nur 
den Russen verschont worden. Di" In- 
täiskanzleien angeßracfit. Das Leben In 
Universitätsbibliothek nnd den Universi- 
der Stadt ist ruhig. Leb^nsmitiel sind vor- 
handen, dank der I'ürsorge der Regierung. 
Die meisten Cieschältsläden sind gesehlos- 
sen. Die städtische Verwaltung in der 
Hand von Begiernngsbeainteii mit (lein 
A^orsitzenden iiegie.rungsrat Krahl lunk- 
lionieit tadellos. Fortwährend ^ werden 
russische (íefangene aus den Grenzk.tm- 
pfeu dui'ch ("zernowitz gelührt. 

Zwei Tertianer mit dem Eisernen 
Kreuz 

fn der Obertertia des Arndt-Cíynma- 
siums in Dahlem sitzt ("in Scluder, dmi 
das- Fis(n'ne Kreuz schmückt. Lr war iin 
.Vngust, kaum sechzehnjährig, als Frei- 
williger ins Feld gezogen und erwarb bald 
das Ehrenzeichen; dann wurde er durch, 
eine A'erwundung dienstuntuuglich und 
kehrte zur .'-^chulbank zurück. .Vuch die 
Schöneberger Hohenzollernschule' sandte 
einen sechzehnjährigen Obertertianer ins 
Feld. I'r steht als Gid'reiter im Bx-^g-imom. 
(iardedukorps und ist el>enfalls durch das 
iMseriu" Kreuz ausgezeichnet. 

Die Bückkehr der invaliden nach 
Frankreich 

Aus Paris wird gemeldet: Nach Anlui- 
rung des Berichtes der aus der f^ch^^eiz 
zurückgekehrt im franzäsischen Delegier- 
len zur Orientierung über di(" Repatri- 
ierung der ^chwerverl'. tzten faßte di ' 

! Kommission der Kammer Iin- auswilrtige 
i .Vngelegenheiten eini^ R 's:)lution, in wel- 
I eher sie ciei' R("uieruni;' das Betlauern ülier 
i die unzul;ingliche Aufnahme der aus 

I;eutschl:ind zurüekuekehrteii X'erwunde- 
! leu und Zivilinlerniei-tim an der (M'euze 
! zur Kenntnis brimii. 

I 
Die Daily "Mail verötIVntlicht jetzt, also | 

nacli einer /eilspanne, von mehr als einem ; 
halben dahi'e Berliner Id'Uteni zufolge, , 
einen Bericht üb."r das Seegelec-ht vor ! 
Helgidand am 28. .Vugusl. D jnaeh mußten ! 
sic.h die lirilisciien /,rr.stö]-ci' zuri!ek7,iehe;i, ' 

Für die Schaffung einer neuen 
„Dresden". 

^ i;ie Stadt Dresden ^»lanl eine Stdning 
für einen nenzubaueudeii Kn-uzer ..Divs- 
den". Sämtliche Bin-g,'rver,;inc. beteiligen 
sich an dieser Stiftung. , , 
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Der Grosse Erieg 

Li den D<jutschliuid uud Oest e-rreich- 
Ungarii feindliclien Ländern wird seit 
dem ei-sten Schuß, der in diesem A^'elt- 
krie^ g-efallen, über den Fi'iedenspreis; 
diskutiert, und die Presse der neuti'ali'n 
Länder — nicht zidetzfc die Bra.siLiens — 
nimmt an dieser DiskiLssian einen beson- 
ders regen ^bueil. Die Uojiauinonarclüo 
irinl auf dem geduldigen Papier zmn 
G-audiuni des Kaffeehauspublikinns in 
Stücke zerlegt und mit den einzelncji 
K-agmenten des einstigen OestaiTeich-Un- 
garns werden 2\ationen und Natiönchen 
IX'k'lmt, die durch ilu'e Kultur sich um 
die Menscldieit irgendwie vea-dient ge- 
macht liaben, sei es nun durch einen aus- 
giebigen Gebrauch der Knute, durch die 
■Verwendung der Bombe oder des Ih'ow- 
nings als eines politischen Kamplesmit- 
tels oder sei es auch mu- durch gclegent- 
liclies AxM-gessen des zehnten Ctíboí.es, 
das da sagt, du sollst nicht begehren dei- 
aiies Näclist«! C!ut, Knecht, noch alles, 
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was sein ist. Aul' eine ähnlicho Weise 
A>iixl luit dein I>eutschen Reiche verfa.h- 
rón. Seine nationale, seine ethnogiaplü- 
sclie Geschlossejüieit macht die' Teihmg 
>vbhl etwas seliwierigxir, aber bei eaii- 
g'oiii guten Willön kann mit des (iedan- 
kenti .Scliäi'le aucii etw;us zerstückelt wer- 
den, was nach der Xatiir imd der Ge- 
sòhichte ein einheitliches Ganzes bildet. 
uVn dem guten Willen" fehlt es aber 
nicht^ und des Gedankens Schärfe bowälirt 
sieh nachgewie-senernialJen nirgendswo 
so überaus glänzend wie dort, wo die Or- 
gane des Denkens nicht durch einen gar 
zu häufigen Gebra.uch abgestumpft wor- 
(len sind und wo die Funktion des Gedan- 
kènãpparaíes nicht durcli die Belastmig 
mittels eines sogenanntlmi Wissens ej-- 
sdiwe.rt wird. Die. Presse, die Ost-Pi-eu- 
iionö scliöne llauiitstaclt, KönigslKM'g. im 
llandumdrehen nacii den Vogesen verlegt, 
l5i'ésla;i íui der AVeiclhsel stehen läl.it, l>a,n- 
zig' hn polnischen Gouvern(^nlem J^lozk 
sucht und findet, Krakau für ehie bayri-. 
seile Festung hält und Siebenbürgen mit 
den Karpathen verwechselt, ist deshalb 
Tííie kein Weiser'die-ser Welt. b:u'uli'n, der 
deutschen Bnrbarcji J.andgebiete untei" 
ihren Günstlingen zu verteilen. 

"Die IXnitschen und ilii'e Verbündeten 
lià.l>cn zu dieser mittels Tinte uud Dritcker- 
schwärze durchgeführten Amputation ge- 
sehwiegen -- gesirhwiegen imd gclaclit. 
Jetzt wollen aber allem Schein nach auch 
sie sprechen und sagen, wie sie den Kiieg- 
beendet wünschen, was sie als Siegespreis 
beanspruchen. Bis jetzt war es sowohl 
iii Deutschland wie in Oesterreich-Ungarn 
streng-stehs unter.-ingi, die Ijandkane zu 
verl>essern. Jetzt siii.i al>er in dem lleichs- 
tdg' Worte gesprochen worden, die den 
iSch,luí3 zulassen, daß tlie Zensur die schon 
lan.nsr verlangte, I-iskussionsfreiheit go- 
wähi*en'-und damii den Wortführern des 

(Jelegenlieit geben 
>ni-ec]ieni und 

d'eutscheh ^'■olkes■~ di 
witxi, ihre Wünsch^ auszu 
Vorechläge zu machen. 

In der denkwürdigen iteichsiagssitzung 
Vom 4. August des vorigen Jahres ist von 
der zuständigsten Seite das 'Wort ges[)ro- 
(rheii worilcn, daß Deutschland nicht in 
eineix Eroljènxngs-, sondern in einen Ver- 
teidigimg-bkrieg ziehe, um seine heilig- 
sten Güter zu wahren, die der Feinde fre- 
velhafte Gier zu zerstören trachte. Ihunit 
Ist aber nicht gesagt worden., daß Deutscli- 
land nach (únem siegixnchen Krie-ge auf 
jede Gi'enzberichtung verzichten luid idles 
beim Ahen blassen werde. Ivin íOrob >- 
rungskrieg ist unter den Staaten dasselb',; 
Arie der Ikuib unter den Individuen : ein 
mit friner; Willensenlschliel.hmg und vor- 
sätzlich unter Anwendung vo]i Gewalt be- 
gangeji-es \'crbrechen gegen das lOigc'ntum 
(nnes anderen. Um eine, ginvaltsame'An- 
eignung als charakterisiei'ten Jiaub er- 
scheinen zn lassen, jst es nach d.Mn^traf- 
reeht notwendig, daß von Anfang- an der 
'Wille vorliegt, ein solches Verbrecrhen.zu 
begehen, und mich ^dem v()lk;>rre(;htii- 

. dum Auffassmig handelt as sich nur dann 
lim einen Erolierung-skrieg, wenn die, Er- 
oljeriingsiust der Antriel) zum Kriege, wa,r. 
Wen.n ehi Uelxii'failener den .Vngieif.'.r zu 
•liodeu wirft und seine Waffen und sein 
Pferd behält, dann wird niemand diese 
Tat einen Raub ,nennen, sondern sie viel- 
mehr als Voriiorg-e /ür die eigen;' .Sicher- 
heit, gelten lassen. Und so steht es auch 
lyit den Kriiigen. ,"\\renn der zum Kriege 
provozierte Teil, aus dem Kamide. als .Sie,- 
ger hervorgehend, den .Feinden dio lliig- 
liôhkeit eines neuen .Angriffs zu ent- 
74ehíín trachtet, dann sorgt er nur fili- 
seineir eigenen Schutz und der Angreifer: 
ißt selber daran schuld, daß solche iiin 
hart treffenden Schutz maßregeln notwen- 
dig- ersehoinen. Der .Krieg vom .Jahre 
1.87p war auch kein Eroljenmgskrieg und 
doch liat Deutschland EL-saf.M.Oihringen 
1>e.halten ; warum .soll ,e.s auch die^ses i\Lal 
nicht etwas ähnliches tun, wenn die künf- 
tige Sicherheit des Friedens eine solche 
^Maßnahme notwendig macht ? 

yEs ist eine'landläufige Phras^^, daß 
TAriijchen dem Deiitscheii lleich und der 
ffanxösischen Republik der holdeste l'^rie- 
lie und die scliönste Eintracht l->eständen, 
weini Bismai'ck auf die Einverleil;)ung der 
•/^vei Provinzen verzichtet hätte. Diese 
P'hrasc zeugt aber nur dafür, daß zin' Er- 
klärung der Politik die Völkeri)hsycho- 
lögie zu wenig zu liate gezogen wird. Olrnci 
die Annexion Elsaß-Lothringens hätve^ 
das Deutsche Reich den neuen Krieg mit 
Franknneh nicht er.st im Jahre li)f-f, son- 
deni sclion zu Boulangers Zeiteii eidi-bt. 
uud hätte DeutschlaJtd damals, \vi(^ Molt- 
ke es wollte, aucit Beifort genonunen, 
dtum wäre der Krieg vielleicht auch jetzt; 
ijacli unterblieben. Die. .Franzosvni itanii- 

ten den Krieg 1870 „Revanche Tiir Sado- 
wa" ; sie komiten es Pi'eußen nicht vei'- 
zeihen, daß es sich die Freiheit genommen, 
ohne ilnxi gütige 'Erla.ubn.is einen Sieg- zu 
erringen imd sie brachen den Streit vom, 
Zaune, nicht des «panischen Thrones we- 
gen, auf den Pi'inz Leopold ja bereits ver- 
zichtete, sondern um des liuhmes willen, 
die kriegeriscliste Kation Europas zu sein. 
Hätte nun Bismarck nach den glänzenden 
Siegen der deutschen, Heere den Leicht- 
siim besessen, dem geschlagenen ruhm- 
süchtigen ^'achbar die Festmigen [Metz 
und Straßburg zu lassen, dann hätten diei 
iVanzosen d'och unbedingt „Revanche für 
jSit_idan" vei'langt und der Krieg wäre 
schon nach wenigen Jahren wieder Tat- 
sache geworden ; nur der Ruf wäre ein 
anderer gewesen —■ anstatt „ Elsaß-l.oih- 
ringen" ' hätte es „Sedan" geheißen — 
aber iler Gedanke wäre demdbe geblie- 
ben, der Gedanke der Revanche, nach der 
die Franzosen ohne jede L^eberlegung ver- 
langen und nach einer psychologischen 
Anlage verlangen müssen, denn der Gal- 
lier fühlt sich nur dann gesund, wenn er 
vom liulune reden kann. 

«Wenn wir Fi'ankreich so schonen wie 
wir Oesterreich naeh Königrätz ge- 
schont haben, daim wird es elxmso unser 
Bimdesgenosse wie Oesternnch- Ungarn- 
es gxiworden ist, denn zwischen Jleutsch- 
land und Frajikreich, den führenden I.än- 
dern in der Kultur, Inisteht eine gtoße gei- 
stige und moralische Gemeinschaft, Wa- 
nna soll da auch die politische Gemein- 
schaft niclit bestehen köimen ? ! F;ieses 
Wort wird durch das häufige Wiederholen 
nicht walirer. Die Franzosen sind keine 
Oesterreicher. Die letzteren können den 
Gang- der Geschichte begreifen und nüt 
der Rolle sich zufrieden gehen, die der 
Völkergeschicke hohe .Waltung ilmen als 
Volksganzem ■ zuweist. Di6 IVanzosen 
können dies nie und nimmer: si(i bodür- 
fen des Ruhmes wie der, Xahrung ; ohne 
,.gloire" finden sie da,s Leben des J,.,'bi'ns 
nicht wert. Diese fr:tiiz(),<ise!ie Gharakicr- 
anlage müssen die deutsch.'ii Dipl'jmaten, 
in deren Hände das ('«.'schick die Wah- 
rung des künftigen Friechiiis gelegt hat, 
in Erwägung ziehen und dafür S-orge 
tragen, dai.) der .,Cirande Nation" die 
.M()glichkeit eincss neuc-n Krieges von 
vornherein genonunen wei-de. 

Herr Paasche liat für diese Empfindung 
des deutsciien Volkes im Reichstag einen 
wuchtigen .Ausdnick gerundeii : Der Bo- 
den, der mit deutschem Bhue g;'iränkt 
worden, soll deutsch bleiben. Das deut- 
sche Volk wird diese Worte nnt>'rschrei: 
ben, aber niciu des eitlen Xutzeiis wegen 
und nicht um des Ruhmes Schimmer, son- 
dern in der (iewißheii, daß nur naeh einer 
solchtni Siciherstellung der ('!i-enzen aus 
der lilutigen iSaat der Fried^m s])rießen 
und das Völkerglück erblühen kann. 

Wenn aber schon im deutsciien Reichs- 
tag solche A\'orte wie die des Abgeordne- 
ten Paasche gesprochen werden konnten, 
so dürfen wir sicher sem, daß die Xeigung 
der Wagschale des K.riegsglückes als eine 
entschiedene angesehen wird, denn sie 
werden nicht in einem dunklen Drange 
gesprochen worden sein, sondern in der 
Ueberzeugung, daß der .Vtigenblick ge- 
kommen ist, tlas Schweigen zu brechen, 
in das die deutsche Kation sicli bisher 
hüllt(i. Und verschiedene A.nzei(;hen deu- 
ten auch tatsächlich darauf hin, daß der 
Höhepunkt ei-reieht worden ist. von dem 
aus man schon einen Blicik in die Zu- 
kimft werfen kann. Frankreich hat seine 
lü- und 17 .Jährigen an die Front gebracht. 
D.;us war da;S letzte Aufgebot, das letzte 
Aufflackern der Offensive ; im Westen 
geht es zu Ende ! Und im Osten ? Dem 
„.Jornal do Commercio" in liio de Janeiro, 
dessen Nachrichten sich nicht durcli eine 
allzu flehte Darstellung- dei' deutschen 
und öst(!rreichisch-ungarischen Sache aus- 
zeichnen, wird gemeldet, daß die ffäunnmg 
Tarnows eine größere liedeutung habe, 
daß die Oesterreicher ungeheure Trupp-'n- 
massen an die Dunajez-Linie l>rächten 
und <laß die Russen sich gezwungen sä- 
hen, vor der Feinde Uelxu-macht sich nach 
dem Norden Galiziens zurückzuziehen. 
Diese -Meldung von unverdächtiger Seile 
ist <na volles l'^ingeständnis, daß die rus- 
sische. Macht im liegriffe ist, sicli als 
geschlagen zu Ixdvennen^ i<js ist Zeil, vom 
Frieden zu sprechen. 

Die Liebe 

Wir'Wollen geliebt sein und lieben. Die- 
se Sehnsucht wird mit dem Mensche.n ge- 
boren und sie macht das Herz unrnhvoll. 
Rührend ist es zu schauen, wie sie alle; 
um Ijiebo werben — darin sind sich die. 
Menschen aller Zeiten und aller Kation:'n 
seltsam gleich geblieben — und alle hof- 
fen, durch das í']inswerden mit einem an- 
deni aus der Heimatlosigkeit herauszu- 

ommen, die wehtuende Einsamkeit mit 
seliger Zwei-EiiLsamkeit zu vertauschen. 
Und nun fängt die Tragik an. Von der 
Liebe lernen viele ijur den Hunger ken- 
nen, und im immer neuen ]Mühen. ihn 
zu stillen, gehen viele irro Wege, und 
gehen an I.eib und Seele zugrunde. 

Mancher Suchende jauchzt, ich hai)e ge- 
funden. Was? Ein wnnderlxires Morge.ii- 
rot, und das stirbt schnell. Wii' wollen 
nicht ein flüchtig Glühen, sondern da-s 
große l/cuchten. Wir suchen die, f.iobi', 
die stärker ist als der Tod, tiefer denn 
das iMeer; die Liebe, die niit .Willen aus 
der E(;rne in die Xähe tritt, dir; scharF 
sieht und verzeiht, die nicht das ihre sucht 

viel sog. Lielx^ ist in Wirklichkeit kras- 
ser Euoismus -- , sondern Opfer bringen 
und leiden will. Es ist wunderbar, weiui 
Menschen wahrhaft lieben; sie haben das 
Schönst»' gefund^'u, was fliese Ei'de bi.-- 
tet. ' 

Und doch —■ je eclilor die fiii'be ist, 
desto stärker fiUden die Liebenden es: 
Menschenliebe erreicht tiie das Ideal^ das 
iiu, Herzen lebl. 

Wir können luid dürfen nie ganz eins 
mit dem andern wei'den. Ein letztes (íe- 
heimnis bleibt. Irenen, die wir lieben, öff- 
iM'.n wir das Herz, und führen sie von 
Kanuner zu Kammer, aber die letzte Tür 
nmß verschlossen bleiben. Gegen jed"n 
.Menschen brauchen wir einen starken 
Schutz. '.Mit der Liebe Seligkeit wächst 
der Liebe Kot. Ein ständig-er Kampf wird 
n(')tig, dai.^ die läebe nicht werktäglich 
wird. Und l;iebö will schenken, aber ge- 
rade wenn es am nötigsten wäre, konnnt 
die I;iebe nicht über ein armi'S Wüns(;hen 
hinaus. l>ie allerschwersten U'ege nniß 
jeder allein gehen, ganz allein. Noch kein 
Weib hat den !Mann erlöst, ebensowem'g 
wie je ein !Mann das Weib. Das gi'schieht 
bloß im .Märchen. Drum sättige auch kei- 
n e I./iebe das flerz bis zum Grund, wir ha- 
ben alle Lobensnot. 

Aber es gibt doch eine erlösende, wirk- 
lich erlösende Liebe! „Gott ist die I.ie- 
be". 'Mit Gott, einzig' mit Gott, können 
mul dürfen wir eins werden. Wir schauen 
ihn zwar nicht, aber wir kennen ihn, sein 
■Wille ist uns kund, mul Gottes Wille uud 
G-ottes Tat bilden die ungebrochene. Imu- 
heit. U'nd Gott kennt inis, wie kein 
Mensch uns kennt, (iolt lieben, das hfißt 
eins werden mit Gott, das heißt teil haben 
an Ciott. D'ie.se Liebe erlöse; sie, macht 
frei von der Einsamkeit! Von der Sorge! 
von der Heimatlosigkeit! Von der Sünde! 
Von der Schwaclüieit! Wen (Jott liebt, 
den macht er sich ähnlich. Daß wr Gott 
lieben dürfen und er uns liebt, das ist das 
Lebensglück, im Grunde das einzige. Und 
das vSciiönste ist, der Gottesliebe kommt 
kein Tod. Von ihr kann uns nichts, gar 
nichts scheidini und v/ir erleben immer 
mehr ihre Seligkeit bis zur Vollen(iung. 

Die Gottesliebe ist nicht ein Ti'aum aus 
fjiebesnot geboren, sonflern zue.'rst ist die 
Gpttesliebe da, und alle ^Menschenliebe, ist 
von ihr ein Abglanz; und die irdische 
Liebe wird innner schöner, wenn sie in 
der göttlichen erneu 'rt wird. 

S. (!.H. 

Notizen. 

DEUTSCHE ZEITUNG. Unsere näch- 
ste Nummer erscheint am Dienstag. 

vSäo Paulo Railway. Eine aus Lon- 
don eingelaufene Depesche b,'richtet, daß 
die Einnahmen der Säo Paulo Railway 
Oo. im zweiten Seme.ster li)l.-i tun öö.'i.OOO 
Pfund 'Stei-Iing zurückgegangen sind. Auf 
der :inderen Seite .^bi(l auch 2i)-t.()00 Pf. 
Sterling 'Vreniger ve-^usgabt worden, als 
im g-leiclH.'U SeniC-stei' de.s .Jahr;'S li)18. 
282.Ò00 Pfund Sterling' wurden auf neue 
Rechnung vorgetragen und eiiu; Dividen- 
de von ■') Pro/vont verti'ilt. 

Xeue .-Vn leihe Brasiliens. Vor 
einigen Tagen war das Gerücht v(ii-brei- 
tet woi'den, daß die inindesregierung in 
London v(irsucht hal>e eine neue .Aideihe 
für Brasilien zu erhalten. Der Finanzmi- 
nister 'Sabino Barroso ist in .Folge dessen 
in Rio von Vertretern der Presse um Er- 
klärimg<ni darüber gebeten M'ord<'n. Er hat 
dieselben daraufhin beauftragt zu erklä- 
ren, daß diese (rerüchte absolut unwahr 
sind. Außerdem hat die Bundesregierung 
Niemanden beauftragt, was ebenfalls l.-'- 
hauinet wurde, weiler in London, noch 
sonst irgendwo wegen einer neuen Anleihe 
für sie. zu verhandeln. ■ Wir haben, als 
wir die Notiz lasen, ebenfalls sofort an 
ihre!' Wahrheit gezweifelt und hielten die- 
selbe entwe.dei' für eine Eidindung der Ha- 
vas, oder den Ausfluß der bereits .satt- 
sam bekannten (Großmannssucht der iMig- 
länder, die durch die Verbreitung- dieser 
Kachriclit ihrer seit Beginn des Krieges 
aufgcsteUten Phrase „Ihisiness as usual" 
(Ge,schäft wie gevv^öhnlicn) ein neues Re- 
lief geben wollten. England ist heiue, 
wenn es auch wirklich wollte, gar nicht 
in <ler l.age, eine Anleihe au Brasilien 
zu gewähren. ■ 

D. 3tl. G. V. „Lyra". Am Sonnabend den 
L '.Mai gibt dor deutsche .Männer Gelang 
Verein „fjyra" in seinem \'ereinslokal ein 
großes Ivonzcit verbunden mit Theater- 
aufführung^en, zum Besten des deutschen 
und Österreich-ungarischen roten. Kr.'uzes, 
soM'ie des türkischen roten Hall.)irLondi'S. 
W^ie aus der bereits wiederholt verölfeat- 
lichten Anzeigi^ nervorgelit und' wie man 

A.nstrengun-, uns mitteilt, sind bedeutende 
gen gemacht u. die lunfas.sendsten Voi'l>e^ 
reitungen getroffen worden, tun et\Aas 
hervorragendes 'zu stände xu bringen. 
Berufskünstler , hab;.'n sich für die. gute 
Sa(?he bereitwilligst zur 'Verlügung ge- 
stellt tmd eine Anzahl unserer brslen Di- 
lettanten.die derdeutschpi e--hendc':i KoIoí 
nie schon manchen angi'nehmen Abend 
bereiteten, werden mit ihnen wetileiern. 
In erster Jteihe werden die Be.-ueh.-r Ge- 
legenheit halxm die tüchtige brasili.-ini- 
sohe Pianistin ]Maria Mairelles, di.-- auf 
ihfHnn neulich zum Besten des deutsciien 
und ösleiT.-iuig. roten Kreuzet vera'is'al- 
tetem Konzert einen gi oßen Erlolg erang 
von neuem zu hören. D.'s woiteren wird 
unser bekannter A'iolinvirluj.ve und her- 
vorragender Lelu'ei' Caries Ascheimann 
sowohl in Solovorträgen, als atieh im Ver- 
ein mit seinen Sohülein im Konzert mit- 
wirken. Die Gesangssekti.,n der Lyra iiat 
besotidere Anstrengungen g(Mnacnt und 
wird unter Leitung ihres tüchtigen Diri- 
genten Kapellmeister E. Pavlivik v dviem 
bewährten Können einen neuen lOrfjlg 
lünzutügv'n. A.,m Iviavier wird sich aurtcr- 
dem noch .Frl. Lydia Midier hören lassen. 
Die Begleitungen am: Kla.vier hat Tlmi' | 
Albert ivuhlmann ilberjumnneti. wa.s eben- I 

geschrieben: 
"Ydegra.m'm 

falls eine Gew,ähr für gute Ausführutig 
biklet. Die Tiieaterstücke w<'Fden eine'- 
ganz vorzügliche Wiedergabe erfahren da 
die besten Dilettanten der de-utsprechen- 
den Kolonie ihre Mitwirkung in den Dienst 
der guten Sache gestellt haben. 

Er ist daher mit Sicherheit auf einen 
sehr ,genuss.roichen Abend zu rechnen 
und dih'fie in Anbetracht des guten Zwi k- 
kes ein starker fiesuch zu ervrarten sein. 

Z ur ü c k g e wii'sen (!S , Tele- 
gramm. Zu der von uns unter der obi- 
gen Ueberschrift am 20. ds. vei'öl'fentlich- 
ten Xotiz wird uns von dem nächstbetei- 
ligteu Herrn ans Santos 

.,Ich habe am 16. ds. eni 
mit dem N a t i o n a 1 - T e 1 e g r a p h nach 
Vai])araiso gesajidt und bediente mich der 
I>andess])rache. Hierauf kam der Beacheitl 
zurück, daß sie mn- Teleg'^ramnu! in eng- 
lischer otk'r fraiizösischer Spi-aehe na.cli 
Chile beförderten. Sonnt mußte ich die- 
ses in Englisch umschreiben. Das Tele- 
gramm wurde seib s tred eJi d per 
Lau d kab el w ei t erbe fördert, h a t- 
t e, a. 1 s 0 ]i i c h t s mit d 'O r „ W este r n'' 
zu t UJl. '' ! > ! 1 

„Es handelt sich hier also tatsächlich 
darum, ilaß der Xational-Telegnfidi selbst 
keine Telegramme in i)ort;ugiesischer 
Spraclie nach andi'.ren Länflern Südameri- 
kas ])efördert. Deshalb infornderte ich da- 
von die „Notici:!" hier, die diese unerhörte 
Bevornumdung unseres National-Telegra- 
phen <lurch die Alliierten und diese, i^chvvä- 
che, in geeigneten .Woiten zur Spr.ache 
brachte." ■ ■ ' ' i 

Unsere bezogene Notiz war demnach 
irrig; da<lnrch aber, daß der brasiliani- 
sche Nationaltelegraph für den eigenen 
Draht die englische oder die französische 
Sprache vorschreibt, wird die Sache noch 
scluiner. ...Auf diesem Wege weit'cr schrei- 
tend, werden wir noch dazu kommen, nnt 
den Landesbehih'di'n in der Sprache eines 
der A"(M'bündeten verkehren zu müSvSen! 

Oeste de iM i n a s -1-] i s e, n b a, h n . 
fliese b:.'deutende A^e; kehr.sa'kn', d efrucht- 
bare Gegenden'dei' Staaten Rio de Janeiro 
u. ]\linas (ji'raes durchläuft h.ltt^' am 31 
Dez. I'.)f4 lõGõ Ivlm. im A^'erkehr.'Von die- 
sen kamen 208 Kilometer auf di(5 FiuLi 
Schiffahrt und 13Õ7 Kilometer a.uf lasen- 
balndinien, von denen wieder 21 Kilome 
ter eine gemischte Spurweite haben. Au - 
ser <ler Hauptlinie umfaßt der Betrieb dir 
Zweigbahnen von Aguas Santas, Ribcirü'O 
Avermelho, Itapicerica, Claudio, Pitanguy 
Cedro nach C'a.r/ivary, Sä j Vicente nach 
Formiga, Säo A^'icento naeh Arautos, líoni' 
jardim, Di.vinGj>olis nach Belle Horizonte, 
Pará und l.avr;Ks. Im Staat". Rio de Janei- 
ro hat die Ba-ini 11') I\ilometer und in 
Staate Minas 14õ2 Kilomet-n' im Bev.i'ieb 

S ch we be,ba Im . D..'r. Ing^ni'u 
Eug'cnio de I.acerda. Franco hat , den 
Ackerbausekretär ein Ge...;uch un.terb;e;te 
um eine Schwebebahn zwischen dem Ha- 
len von Sanios und der Station Jacutingij 
an der brasilianischen Nordwestbahn, 
wie lAnschhiß-Zweigbaltneu nach Gu<^des 
Rio Claio und São Ala.no.'l erbni ii zu dür 
fen. 3klit dieser Erlaubnis wt'msclit dor In- 
genieur-Unternehmer zu gleicher Zeit d;u 
Recht zu erhalten die "für den I.aul dei 
Bahn notwendigen Ijär.dereicn imd di; 
AVas.serläufe rsp. Wass'riälle, da hydrauli- 
sche Triübkratt verwende,! werden soll.in 
Zwangsenteignntigs viM'lähre.n cj'werb n 
zu dürfen. Dei' .Ackerbausekreiilr liat dei 
Bittsteller an di'u Stauiskongri.'ss gewie 
sen. ! ' ■ » , 1l ÍI 

Selbstmordversuch aus ver 
seh mäh ter Liebe. D,:'r 27 j'lhrigt 
Zahnarzt ,Assis A'ailone, der sein Kabiiieti 
und W'ohnung- in der Rua (Tenei'al .J.ardi i 
No. yr> hat versuchte am Freitag in üei; 
ersten Morgenstunden seinem Lel;C'U ein 
Ende zu machen. Er betrat das Cai:' Co^m- 
mercial in der ]{ua S. Bento un i verlang.c 
Katfee. Plötzlich sank, er um und wurde 
bewustlos. Dem herbeigerufenen Arzt der 
Assistenz u. dem mit i'rsc.hienf'nen D'ele 
gado erklärie er, daß er eim^ starke Do i£ 
Kokain verschluckt habe, mit welcher <'r 
semem Leben ein Ende l)oreiten wollte 
weil er von einer im' gleichen Hause mit 
ihm wohnenden Dame, die er liebte, zu 
ilickgewiesen wurde. Afan überführit! ihn 
nach dem iillgemeinen Ivrankenhans 
Sein Zustand ist nicht unbedenkliclv 

(te 1 d e .\ ]) 0 r t nach fair o p.a. Mit 
dem englischen Dampfer „Demerara" 
schickte die London Bra.'.iilian l'ank õõ 
kleine Fässer jedes mit ■'> tausend Pfund 
vSterling mul Banco do Brasil !J kleine 
i.'ässer ebenfalls jedes n tausiMid Piund 
•Sterling enthaltend, nach London. 

Snmpffieber. Im Alunici]) Thonia- 
zina in Paraná, welches an der (Trenzo des 
.Staates Säo Paulo liegt, ist das Sumiif- 
ficber mit großer Heftigkeir aufgetreten, 
r.'ie ganze Bevölkerung ist von demselben 
ergriffen. Es gibt kein einziges Haus, in 
welchem kein Kranker zu finden ist. Die 
Behörden haben die Staatsn^g-icrung um 
Hülfe gebeten. 

AI i s s i 0 n 1) a 11 (1 i n . S^enat or Pierre 
Baudin und si'ine Begleit:'r werden mor- 
gen Alontag von Rio de Janeiro nach 
hier reisen.' A'on der HauiHstadc S. Paulo 
aus soll dann die Reise mit der Soroca- 
bana Railway bis Bauru gemacht und von 
hier die brasilianische Xordwestbalm bis 
Itapura benützt werden. A'on hier geht, es 
dann init der Itapura-C.'orumba-Eiseuljahn 
zur Besichtigung des fruchtbaren Matto 
Grosso-Tales bis ('orumbá. A'on dort kehrt 
die Mission nach 8ão Paulo zurück, um 
sich dann üb;',r Santos per. Dampfer nach 
den Südstaaten Brasiliens zu beg'elvn. 

Selbstmord durch Erhängen. 
Als der Landwirt- Benedicto Pedro am 
Freitag' Nachmittag in einer Entfernung 
von ungefähr o Kilometer von der^^t-nion 
Tremembé der (^intareira-Bahn den ald 
durch.sti'eifte, liefen die ihn begleirendm 
llimd(j nach eineni i;'ewissen Punkt des . 

Disti ikls, von welchem sie. durch, keinen 
Zuruf nielu- foitzulvringen waren. Bene- 
dicto Pedro folgte ihnen daher um zu iin- 
tei'suchen, Tv::.is es dort gab und fand di(j 
bereits stark in A'ei'V.-esung übergegangene 
Leiche eines Afannes an einem Baume hän- 
gen. Die sofort benaclirichtigte Polizei ließ 
diesellx'/ nach dem Leiclienschauhause 
schaffen, 'wo' sie ])hotogra])hiert wurde. 
In einer der Hosentaschen wurde ein Brief 
gefunden, aus welchem hervorging, daß 
es sich um einen Selbstnionl handelt, tles- 
sen Grund Fa.milienzwistigk(nten waien. 
Der Ih'ief ist mit dem Namen Carlos Mai 
unterschrieben. 

D i e b s t a h 1 . 1 )ie .F'reundo fremden, 
Eigentums treiben ni neuerer Zeit wieder 
sein" stark ihr Unwesen in der Haupt- 
stadt. In der Nacht vom F'ieit'ag ztun 
Sonnabend drangen sie in das Geschäfts- 
lokal derAlfaiataria Paulista", Rua 
Anhangabalm 'und stahlen dort Herren- 
zeugstotle, deren AVeit von den Besitzern 
De iSantis und De Negris auf 1 (Jonto do 
reis g-eschät,zt winl. Die l'olizei fahndet 
auf sie, hat aber bisher noch keinen An- 
haltsi>unkt. * 

D y n a mi t a t t e n t a t. Di<'. Zeitungen 
aus Minas berichten, daß auf dii.' Escola 
Americana in Bom Successo in der ver- 
gangenen Woche ein Dynamitrittentat ver- 
übt wurde. Es ist niemand dabei ums Le- 
ben gekoinmen, da die Bombe nicht e.K- 
j)lodierte, auch der materielle Schaden ist 
aus diesem (irunde nur sehr klein. Alan 
fan<l noch weitere (5 Boml.ven vor, deren 
Zündschnuren verbrannt waren. Die 
Schule ist eine Tochteranstalt des Gym- 
nasiums von Lavras. Es liegt der Ver- 
dacht vor, daß der l.h'heber des g-ej)lan- 
ten A'erbrechens sich am Tage vor der 
Tat aus der Stadt entfernt hat. Die Behör- 
den von Alinas sind energisch auf der Su- 
che, um den oder die. Täter ausfindig zu 
machen. f3io Direktoren des (.Gymnasiums 
von l.avras vs"ohnen im Collegio inter- 
nacional in Canij>inas.' 

Streit m i t t ö 11 i c h e in A ii s g"- a n g. 
Im Distrikt Pantano, welcher 8 Aleih.'ii 
von«Daum entfernt liegt, gab es am 21. ds. 
einen streit, bei welchem o Personen ihr 
Leben einbüßten. Di;' Brüder Ribeiro und 
ein (ji) jähriger ?dann mit seiner Familie 
befanden sich auf dem Nachhausewegei 
von einem Faste. Sie gerieten in Streiti 
und einer der beiden liibeiros schof^ auf 
den Alten mit. einem Revolvi'r. DiO'S:n' 
wnwortete mit seinem Karabiner. Der 
ichuß ging aber an Ribeiro vorbei und 
;raf einen Reisebegleiter des Ahen, einen 
gewissen Roch:t, Nun gab der .Ahe eiium 
zweiten Schuß ab, nach vrelchem ein all- 
gemeiner Konflikt entst'ind, in Wflchmn 
der Alte und dii' b.eiden Brüder Ribeiroi' 
getötet wurden. Die Deichen wurdam nach 
Bauru gesch;ifft und 'dort ob.'liiziert. 

f.'ondon A Brazilian Bank. Am 
,22. ti. .M. fand in London die Gcnoralvnr- 
sammlung' ■ilieser r>ank st;itL.' Der Präsi- 
dent erklärie den .\kiionär:-n, daß dio 
durch 'ilen Krieg ges(;hai'f-.'ne .Ausnahmi;- 
lage des eurojiäischen Geldmarktes die 
brasilianische Regierung zwinge, sich nm' 
auf -die eig-enen liilfsqirdlen d.'s I-andeai 
zu verlas.sen. Laiier diesen Lhnständeu 
wird wohl die projektie.rte .'\usgabe von 
300.OOi) Contos neuen Pa]:iergeldes nicht 
zu .vermeiden .sein. Der Präsident fügte 
no(?h hinzu, dai.l die Freimde Brasiliens di(i 
Regierung <les D'r. A^'(;nceslatI Braz unter- 
stützen und den Präsidcmen erinuniern 
müssen, daß er den sanierungsplan der 
Finanzen weiter verfolg;-, mul die. alte ge-- 
schickte Fin.anzpolitik Brasiliens wieder- 
herstelle, (lie, cr b^d ..Vntriit seiner Re- 
gierung zer.'^tört vorgefunden habe.' 

Z u r K e 11 n r i n n e. n - B e d i e n u n g. 
In der letzten Zeit sind die schanklokale, 
in denen die Dí.ídienung von zari.cr Hand 
besorg! wird, in hiesig'-..'r lLau[itsiadt wiei 
Pil/e aus der iM'de g.'schossen. Diese Lo- 
kale 'Werden in ihrer i'ibergroßen Alehr- 
zahl von jungen Leuten bes:udit, die hier 
leider sehr oft nicht die C;i'rnz>' halu'ii,' 
können und die AD.'inung- vertreitMi, daß 
sie sich einer Kellnerin geg\'nüb;'r a.llesi 
ei'lanbon können. ,.AI.)er auch eine anderes 
I"]rsch<nnung, die sich hier über;i!l da zeigt, 
wo das schr>ne (Jeschlecht vorhanden ist, 
hat sich in diesen f.okaien cingx-nistet und 
au <>inigeii Stellen zu Konflikten gefiihrt. 
A\'ir meinen die Eifersucht, l'm nun die 
I'nannehmlichkeiten, denen viel,' Besu- 
cher dieser Lokale durch diejenigen aus- 
gesetzt sind, die. wie schon erwähnr, nicht» 
die geringst!^ Sidbstlieherrschung Ix'siizen^ 
aus (U'r A\'elt zu schaffmi, hat <ier .Justiz- 
sekretär mm der sitlenpolize'i, der 
die Aufsicht dieser .Vrt Lbk:Ue, obliegt, 
den Auftrag erteilt, die Damenbedienmig- 
in denselben zu verbieten. Den B'sitzeru 
ist, infolgedessen bereits di,' A\'eisung zu- 
gegangen, die Bedienung durch Damen in 
ihren Schanklokalen wie:l(ir abzuschaffen. 

Friedenskonferenzen. In der 
Hauptstadi -são Paulo hat sich eine inter- 
nationale Kommission gegen den Krieg* 
gebildet, die an den Sonntagen in den ver- 
schir,teilen Stadtvierreln Konferenzen ab- 
halten will. Heute Nachmittag 4 Ulir wird 
die erste derselben im Park Villa Marian- 
na stattfinden. Es werden mehrere Red- 
ner sprechen, und zwar in ])ortug-iesisclier, 
italienischer und deutscher Sprache. 

AA'et terbei-icht. Am 23. April: 
Höchste Temperatur 24,8 Cirad, niedr'ig- 
ste Temperatur 17,(í C.h'ad; \'eränderliches 
Wetter. .Vni 2-1'. A|)ril, vormittags 1) Uhr: 
Xormalaitnosphärendruck 7()4,3,; Tempe- 
ratur an trockenen Stellen 20,2 Grad, au 
feuciiten Stellen 18,2 (irad; relative Feuch- 
tigkeit 82 Prozent; Nordostwind mit 2 Ale- 
ter Gesehwhidigkeit; klares AVetter. Mut- 
mal,'/liches A\'etter fjilr heute: Etwas unbe- 
ständig, jedoch zu schönem AVettcr nei-, 
gend; Südo.-<t- und Nordo-^twind; vielleicht. 
Spri'ihreuen; schwache Regcnfälle. an ein- 
zehien Sti'llen und an der Küste. 
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MaffeeinarE&t. 
Sautos, don 21. April 1916. 

Ztifubran aas dem Imieru: 
Ueberladungen von uor raulista , . 

„ • »1, Sorocabana . 
„ „ „ Bragantiua . 
f) ,1 Braz • • • • ■ 
„ in Pary und S. Paulo 

Zusammen 
Soit Beginn dos Monats , . . , 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Zainhrea ia Santos: 
Vom Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . . 

(Í.2Í3 Sa,ek 
l'.88I „ 

781 „ 
8!)I „ 

1.51(1 „ 

12Í292 
294.4;iG Sack 

8.885.591 ,, 

I3.l;:!ü Sack 
220.189 „ 

10.225.1õ(i 

20,;178 Sack 
. 298 85!) „ 

Seit 1. Juli 8.88V 839 „ 
Tagesdurchschnitt  12.452 , 
Ara gleichen Tage dos Vorjahres 

betrugen die Zufuhren. . . . 8.601 Sack 
Soit dem 1. des Monats. . . . 210.409 „ 
Seit dorn 1. Juli 10.215.1)!)2 Sack 

SiensrsslUich abgefertigt: 
Vom Tage  09.651 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 089,555 „ 
Seit 1. Juli 8.893.823 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt é8.38() Sack 
Seit dem 1. des Monats. . . . 351.10-2 „ 
Soit dem 1. Juli I0.2l2.-'13y „ 

24.953 Sack 
058.055 „ 

8.750.270 „ 

10.804 „ 
388.8S0 „ 

10.191.917 „ 

725.547 Sack 
1.181.9^3 „ 

be- 

Voi'scliiiiungen; 

Am 2:!  
Seit 1. dos laufenden Monati . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden vorschifft  
Seitdem 1. des Monats 

Soit dem 1. Juli  

Vorräte; 
Am 14. ds ' • 
Am gleichen Tage dos Vorjahres . 

Verkäufe: 
Dio heute deklarierten Verkaufe 

zifforton sich auf .... 
Preisbasis für Typ 6 . . . . 
Dor Markt achloss boBtündi; 
Verkäufe soit 1. April , . . . 196.704 
Seit 1. Juli • • • 3.57,8.520 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  
Seit dem 1. dos Monats .... 
Soit dein 1. Juli  

Äusgänga: 
Im laufenden Monat April: 
nach Europa  
Nach don Voreinigten Staaten . . 

„ Argentinien  
„ Uruguay   
„ Chilo  
. andoro Häfen Brasiliens . . 

5.323 
ÕSOOO 

Saci 

15.988 Fack 
205.748 „ 

0.505.491 ,, 

594.715 Back 
120.414 „ 

4.96G „ 

249 

Seit 1. Juli 
Total 720.344 „ 

8.013.546 Sack 

l^arktberlclit vobh 24. âpHi 1915 

Arroz cm casca, Agulha . 
„ „ „ Catteto . 
„ beneficiado, Agulha Ia 

Oq    

)» jí í íí 3a • 
„ „ , Cattote Ia — 

0.1   )» »» í 11 
)) 11 1 11 3a 

„ , Quirera — 
Aguardente  
Alfafa, producta do S. Paulo 

Eois, ungoschíiltor 

Eeis, geschälter . 

Einheit 

Sack V. 58 kg 
í> >> 
,, ,, t>8 kíT 

Schnaps . 
Luzerneheu 

Algodão descaroçado 
Amendoim . . . . , 
Assucar, mascavo . 
Assucar, ciystal . . 

„ , redondo . 
Mcool de 30 gráos 
Alhos  
Batatas  

Li l er 
Kilü 

Arroba 
100 Liter 

Sack V. 60 kg 

. — Baumwolle, entkernt. . . 

. — Erdnüsse  
. — Kohzucker  
. — Kristallzucker  
. —Zucker, kürnigor . . . . 
. — Spiritus  
 — Knoblauch  
 — Kartoffeln 65 Kilo 

,, novas — „ , nouö  „ „ 
Borracha de mangabeira. .,— Mnngabeiragummi. . . . 
Carne de porco salgada. . — Schweinefleisch, gesalzen . 
Caroços de algodão ... — Baumwollkorne  
Cera do abelha — Biononwachs  
Feijão novo superior ... — Bohnen, neue beste . . . 

,, „ bom .... — Bohnen, neue gute  „ „ 
Feijão velho bom a superior — Bohnen, alto gut bis superior . „ „ 

„ 11 i)ara vaccas . — Bohnen, alto fiir Futtorzwccko . „ „ 
Farrinha do mandioca. . . — Mandiocamehl ....... Sack 

„ „ milho .... — Maismehl  „ 
Fumo commum em rolo Ia — Rollcntabak f. Qualität 

Liter 
Hundert 

Arroba 

Kilo 
100 Liter 

Mindest- 
preis 

278000 
25S()00 

23S000 
22$000 

8S000 
ÍÍ280 
$250 

1ÕS000 
58500 

14SOOO 
23S000 
19SOOO 

$400 
10500 

188000 

Mamono.... 
Manteiga fresca . 
Milho amarello . 

„ amarellão . 
„ branco . . 
„ cattote . . 

Ovos  
Polvilho. . . . 
Queijos redondos 
Sebo em rama . 

„ refinado 
Sola  
Toucinho bom . 

superior 
Trçnioços . . . 
Frangos .... 

a ,, II. ,, 
. — Rizinusnuskcrne . . 
. — Butter, frische . . . 
. — Mais, gelbor .... 
• — I, , gelber .... 
. — „ , weisser . . . 
. — „ , Catteto . . . 
. — Eier  
. —» Stärke  
. — Käse, ruado . . . t 
. — Talg, ungereinigtes . 
. — „ , raffiniertes . . 
. — Sühlloder  
. — Speck, guto Qualität. 
. , besto Qualität 
. — Lupinen  
. — Hähnchen  

Arroba 

Kilo 

100 Liter 

Dutzend 
Kilo 
Stück 

Arroba 

Kilo 
Arroba 

)» 
1(X) Liter 
Hundert 

88000 
■ 78000 
20SOOO 
18$(X)0 

8130 
18800 

Gallinhas ,  — Hühner  „ 
Perus — Truthühner Dutzend Paar 
Patos e Marrecos .... — Enten  Hundert 

$250 
18400 
5S500 
98500 
38000 

188000 
808000 

1208000 
1308000 
808000 

Ilöchst- 
]>reis 
121000 
118000 
288000 
268000 

248000 
238000 

108000 
§300 
8300 

168000 
68000 

158000 
248000 
208000 

8500 
2SOOO 
98000 

108000 
238000 
128000 

8900 
18800 

10^000 
148000 
12800C 
88000 
98000 
88CCC 

25S0(:ü 
2080CO 

8140 
28000 
88000 
78600 
78600 
88000 
182CO 

8cOO 
18600 
68000 

108000 
38200 

128000 
138000 
20S(X)0 

1008000 
1308000 
1508000 
1008006 

1$t« Pi'eiHC Hiaai] CjiroM^IaandcláípceiMe, die üleinltanilelsiprclae sind In 
d»a* licsel Miu f.s i>lt« SO frozent liülicr. 

SatBitBiyng 

Zugtmfiten dee Deuteclien Eoten Kreuzes 
Bestand 
H. F. 
Vou Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus altem Papier und Eü- 
clicrn der Firma Zerrenner, 
IJülow & Co. 

15.5iJ00(< 
5.$00f 

72$0m 1 

Weiterer Erlös aus verkauften 
Reservisten-Marken 

Skattiscli Lyra 
Skattisch Nei 
G. M. 
Herr 

Campinas 
A. Haas " 
"SVitwo Grtdin 
W. de Az. 

und Frau W. Straßburger, 

$500 
ÖOSOOO 
15800/^ 
15$000 

5SG0::> 
lOSOOO 
5SÜ00 

"Walter Deberit/i lOSOOO 
Henrique Halbe (CuraUiinlio) 266200 
Bei Herrn Florivaldo Linhares 
ani Bier-Abond 20.,4.15 g^e- 
sammelt ! 9.$700 

Zugunsteai de® Österr.-ung. Koten 
Gesellschaftsabend in Familie 

Schuetze 
H. F. 
Von Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus altem Papier und Bü- 
chern der Firma Zerrenner, 
Bülow & Co. 
Weiterer Erlös aus verkauften 

Reservisten-Marken 
Skattisch Lyra 
Skattisch Nei 
G. IL 
HeiT und Frau iW. Straßburger, 

Campinas 
A. Haas < 
Henrique Hall>e ((.liu'alliinho) 
5 Periskope, Modell U, verkauft 

Kröuzieß; 

7$000 
51000 

72$000 

iSõOO 
50$000 
15$000 

■15S000 

5$ood 
5soon 

26.'?000 
58000 

Nationalstiitung. 

Bestand 
Else Billig 
A. H. 

40.1000 
100.S000 
20$000 

Roter Halbmond 
Ikisiaiul 
A. Haas 

G5.ÍÍOOO 
.^.líOOO 

Oesterr.-Ungar. Zweigverein vom 
Roten Kreuz 

Ausweis 

über die für das Oesterreichische und Un- 

garische Rote Kreuz gesammelten Spen- 

den bis Ende März 1915. 
(^usschließlicli der in der „Deutschen 

Zeitung" vwd in der „Germania" bereits 

ausgewiesenen Beträge.) 

José Turra líBOOO 
Angela Turra tííOUO 
Giacomo All)erto Cheuiiiii HSOOO 
José Dal Mas 
D. Magdalena Banclier 
Giacomo Chemim 
Victorio Alpiovesse 
Giacomo Cem in ' 
Esmeralda Galvão Fi-aiu-a 
Ferdinand Me.yer 
Johann Mayer 
Carl Polack 
R'anz Fetka- 
Nicolau M. 
Jakob Novak 
Johann Kaiidlei' 
Frau Lorenz; 
Frau Simeoui 
Luise B-arcel 
Juliette Buchgralmn 
N". N. 
Theresa VettoVi 

IgOOO 
28()()0 
ISOOO 
i«o;)o 
.')$0i)0 
ISOOO 
ÕSOOO 
l.SUOO 
lÄOOO 
5$i)00 
is;K)() 
öiOöO 
l-SOOO 
2¥<K)0 
2S.)0Ü 
2SOOO 
2.^000 • 
4"Çí){X> 
r>§oo() 

j\Iaria Härtling 
Enia Meyit 
N. N. 
A. Weiszflog 
Joi'ge Fuchs 
.1. Vollsack 
Elisa Roseiiliaiu 
W. Chiaffarelli 
H. Röbbelen 
Bern. Lichtenfels jr. 
Gesanuneit von j^Yederico 

Finlioldt und Otto Dörnfeld in 
Uberaba 

Georg S chmal, Pirassununga 
E. K. 
Henrique ßoock 
Maria Hadje 
iSammhmg bei Stiftungsfeier des 

Gesangvereins „I^'ohsinn" 
j\r. S' 
Gesammelt von Gotthilf Jucker, 

Cosmopolis 
Von Frl. Grothe, 

Weihnachtsfeier 
Reinertrag des Unterlialtmigs- 

abends der deutschen Turner- 
grui)pe Campinas 

Frau K H. 
Jakol> Teller 
l'Yancisco Teller 
Josef Huber 
Dr. jVlvaro Ná 
Manoel Rego 
fiebastiíio Roda 
P. Roíidino P. (í. 
Brünett i 
(Queiroz; 
Alice Teixeira 
Manoel 11. Campos 
J. tantos 
Mario Aranha 
Manoel FernandevS 
Américo Brasiliense 

(Fortsetzung foif;!.) 

lírtrag' der 

258000 
lO.SOOO 
50$00a 
50$000! 
õOSOOO 

lOOSOOö 
201000 
20«000 
20!ü!00(y 

lOOíROOO 

214$000 
.508000 

2$000 
1()0$000 

K)§000 

BTSnOO 
58000 

2G$000 

500í}i000. 

300.8000 
25.8000 
10.8000 
10.8000 
108000: 
108000 
5,8000 
58000. 
58000! 
58000 
5.8000 
58000[ 
580íK> 
5800O 
580(K) 
58000 
5800(^ 

Moissuliitiswcg'wei^er. 
DEUTSCHLAND, — Dr. von der Heyde, 

Rua Boa Vista 4. 
OESTERREICH-UNGARN. — Ch. vor 

Rémy, Avenida Luiz Antonio 2M. 
SCHWEIZ. — Achilles Isella, Rua Vis- 

conde Rio Branco 43. 
HOLLAND. — Cäsar Hoffmann, i. V., 

Rua S. Bento 8L 
SCHWEDEN. — E. Waller, Rua Mara- 

nhão 1. 
DAENEMARK. — A. von Bülovv, Rua-S. 

Bento 81. 

G 0 m e i n d o Deutsche E van gel. 
zu São Paulo, Rua Visconde do Rio 
Branco 10. Sonntag, den 25. A]iril, 8>yi, 
Uhr, Kindergottesdienst; 10 Uhr Gemein- 
degottesdienst. 

Pastor F. Hartmann. 

Deutsche Evangel. Gemeinde 
i>antos. Sonntag, den 25. April 1015. 
Jugend^^otte^diensü 3|i) uhr, Gemeinde- 
gottesdiensf 5 Ulu'. 

Heideiu'cich, Pfarrer. 

Am 21. ds. Mts. ertrank beim 
Bailen iin Tiotú das MitiiUed un- 
seres Verein.s 

Herr ignaz Plank 
im Alter von 20 .Jahren. 

Dor auf so schrecklicho Weise 
in <l:^r Biilto seiner .lahro D ihin- 
ffeschiedano war uns ein treuen 
.^rifijrlieil, dem wir unser uiiver- 
lüsciiüches Andenken bewahren 
worden. 

São Paulo, 2). April 1915. 
Der Tiirnrat und dio 

Mitglieder des 
Dou'schtm Turnvoreing 
(Ktamnivorein) S.Paulo 

Sentsoli-SlIdaiiDrikaMSolie 

Eesellssliaft 1. Berlin 

Í''pe2e 

ScMtzün 

Vcrbindusg 
(Ii 

jiunkt 1 Iji Uhr 

Scliiessiibimg 
Der SchUtzenmeister. 

Riia »Seminário Xo. 
Tclejihon 759 

Frisch einirc'roflen. 
Wairst 

\<iii INanta Catlinrrna. 

(lielrovkiicte 
Kalifornische Früchte 

ohno Gräten, in l>oseD. 

Ortsgruppe São Paulo 

Freitag, den 30. April, Abends 872 Uhr 

im grossen 8aait; der Gesellschaft Germania 

¥@rti*a§ 

des Herrn Dr. H. Lötz, Berlin 

B«iitscl-Siiw?st-Äi Im 

Irif isiii Frideit 

fuinter Vorführ'ung von Lioiiiiilldern. 

iMütrittskarteii à 2$000 sind bei Casa Norder, 
Rua 15 de Novembro 53, i)eim Oekonom der Ge- 
sellscliaft Gi;rmania u. an der A])endkasse zu haben. 

Alle Deutschen und Freunde des Deutsclitnms 
in São Paulo sind herzlich willkommen. 1799 

Grosser Fahrikbotrieb suolit 

welcher mit der doppelten Budifilliruns dorch- 

aus vertraut und in der Lage Ist, Bücher 

sslbständlg zu fllliren und alizusclillessen. 

Nur Herren, weiche sich In gleichen Stel- 

lungen praktisch betätigt und bewährt haben, 

wollen Offerten unter „R. T. 5000" an die 

Expedition dieser Zeltung einreichen. 1810 

Oesuchi 
ein tüchtiges Miidchon fiir alle 
Hausarbeiten. liua General .Tar- 
dim 72. 

OesunM 
ein tiiehti{:fes Zimmerniiid- 
chen, weiche Praxis für 
ilotel hat. (brande Ifotel 
Snisso, l.arfço Paysandú 
No. 08. IRK'i 

l£er?€nschtidáerçi IrapiJ 
von 

dSuHtav ReiiiHinrdt 
Stets reichhaltiges Sortiment in 

feinsten Stoffen 
RuaSta. Ephigonia Ii Gegrilndet 1887 

üÄSä eiaEHE 

Rua bâo João 279 

:: 'relephon N.^^748 :: 

Neu eingetroffen ein grosses Sortiment in: 

gebäkeltei), woHepen 

Kinderjäckclien 
1778 

Erstimgsschniien 

Kindermüt^en 

Kiaderkleidchen 

ie Damenpaietofs sowie 
AiieiiTaliIsiMi(lui«jK ivtet!« Uien.^ifeia. m 

AliVSEItT 

.IfiCiO Haus- und Stubenmalerei 
in Kiilk und Gel wird angefer- 
tigt. Auflackieion von Möbeln, 
Einsetzen von "Fensterscheiben. 
Es wird die kleinste Arbeit aus- 
geführt. Arbeitet im Tagelohn 
sowie Akkord. liei Besteilnng 
Postkarte genügend. — Rilligo 
Preise. E. Abel, Avenida Briga- 
deiro Luiz Antonio 4G0. 180;j 

TKchiiges Mädcben 
für alle [Hausarbeiten gesucht 
von kleiner deutscher Familie. 
Kua Cons. Nebias 113. 1802 

mit voller Pension von jungem 
Kaufmann gesucht. Bedingung: 
in der >i;ihe des Stadtzentrums. 
Angebote mit Preisangabe unter 
.,A. 7j. 22" an die F.xp. dieses 
Blattes. 1787 

mit voller Pension, von jungem 
Kaufmann gesucht. Bedingung: 
in der Nähe des Stadtzentrums. 
— Angebote mit Preisangabe 
unter „P. B. 3;!;-!" an dio Exp 
dä. Bl. 

Abreisehalber 
wird ein vollkom.mener Familien- 
haushalt, bestehend aus Yisiten- 
saal, i^ssaal und Schlafzimmer 
(alles ans Canella- u. Vinatica 
holz) zu billigem Preise vor 
kauft. Rua da Moika 171 von 
9—12 \ ormittags. 1801 

Junge Frau 
sacht Stelle für Hausarbeiten oder 
zu Kindern. Geht ov. auch ins 
Innere. Kua Guarany N. 64 bei 
Poch. 

Telephon No. 621, 926, 2866 SÄO PAULO 

O ■  — 

J s » 
5 

Antarctica Pilsen 
12il Flaschcn 8.?l"H)0 

Autai'ctica-Blüncbea 
1211 Flaschen 88000 

Calmbach 
12j2 Flaschen GSWO 

Calmbacli 
12|1 Flaschcn lOSOOO 

Aatarciica-Porter 
12|2 Fht sehen 78.i(X) 

Tolephon No. 621, 926, 2866 

i Üüíão hell 
12/1 Flaschen 6S500 

Hamburgeza he I 
12/1 Fiascheti 4S500 

« 
Pretiuha scbwarz 

12/2 Fiaschea 2S500 

Preise olme Flaschen.' 

Deposito Rua da Boa Vista iSjo. 14 

Telephon No. III 

PoisteriiöklfaliFik 

von Mas Schneider 

Riia Jose Bonifácio 12 — S. Paulo 

Spezialität 3 

Japanmatlen sowie Lederimitationen 
Stets grösseres Lager. 

Baumwollspinnerei „Saude" 

Pereira, Estefno & Go. 

Spezial-Anfertigung von Garnqn in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt co- 
dreht odor merceresiort für Kcttgarno, Wirk waren 'octer 

andere FabrikatioLszwcckc, 

Praça Antonio Prado 8 (Sobrado) 

São Paulo 1499 

Dr. K. Migiannl z« verrai fen 1 
an bessere Familie das ILnis Tii 
der liua Adulpho Gordo .J9 
in der Nähe der Alameda Eduar- 
do Prado. Die Schlüsse! sind im 
Armazém an der Koke der Kua 
.Vijolpho Gordo und jVlanioda 
Ivuieiro da Silva. Zu vermieten 
ist auch da^ Haus in der IJna 
da Mooca 17. Näheres Kua S. 
Bento 7-A, Sobr., Saal 1. 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfo und Chirurgio. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, ßua 

de Xoverabro 26, Silo Pitiilo. 
Sprachst.: 11—12 und 2—i Uhr. 

Telephon 1941. 1405 

Aromatisches 

Eiseo^Eiixir 
Eliiir do Ferro amoratisado 

glyeero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut uud deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. 1056 
l'leapjmncia «Ii» IiU7. 

Bna Dnoue d« Caxias No. 17 

Gtiucht wird 

Ireiill. iE Zi'niii 
sauber, mit freier Aussicht, billig, 
in der Stadt oder Umgegend. 
Pünktl. Zahig. gesichert. Off. 
unter Off. mit Preisangabo unter 
„0 2ß;i9'' an die Exp. d. Bl. 

0©SI8€§lt 
per sofort ein ^Mädchen zum 
Servieren. — Zu erfragen: Kua 
Aurora 37. 178C 

Sattler 
tücht'g in Goschirr- uud liicmon- 
Arbeiten für grosses Unterneh- 
men in liio du .lanoiro gesucht. 
Offerten ui.tor .Sattler" an die 
Eitieditiün des Deutschen Tage- 
blattes, Ruii Theophilo Ottoni 
N. 9"), Kio dp .Janeiro. 1812 

Dienstmädchen 
gesucht, r.ohn 40SO00 monat- 
lich. Kua 24 do .Maio X. .53, K. 
l'aulo. , 

Janger Bäcker 
sucht Stelle, geht luch ins In- 
rniicre. Off. unter Biickor ;.ii di • 
Ex|). ds. Blattes. igOi.i 

- 3r 
ei!if:jch möbliert, olekrr. Licht, 
Bad, ist billig zu vermieten. Kua 
Senador (Queiroz 11. 

Gfesnchí 
Ein tüchtiges Mädchen für Küche 
und Hausarbeit. Kua (Tonoral 
Ozorio 132. 7910 

Verlässliches Mädchen 
sucht Stellung bei kleiner Fa. 
milie gegen geringe Ansprüche, 
(lofl. Off. nach Kua (Uiavana- 
zcs 114. 

_ Jl Wll 
sacht irgendwelche Bcschäfti- 

ung für Industrie, ("inrten od. 
Hausarbeit- bei freier Station, 
event. ohne I^ohn. (">ff. eiboton 
unter ,Al(!i)histo 82'' an dio 
Exp. ds.. Bl. 



DEüTSUJllí ZEITH N<í Söimlap:, dfii 25. Api'il 1015 ' ' 
5® 

:iii:i:i!i;i:iii:i:iii:i:iii:i:iii:iij!:iii:i:iii:m^ 

S()Jina])eiid, deu 1. Mai 1915 

zu Giinsteu des 

deutschen und österreichisch-ungarischen Roten Kreuzes 

sowie des ottomanischen fioten Halhinondes. 

Anfang punkt 1|2 9 Uhr Anfang punkt 1{2 9 Ufir 

Miiiiucrclior 
Streich(|iifirtott 

PlUXiRAMM 

• I. TEIL. 

Stiiniibescliwüniiij!,' [)iin'uer 
Die «eliOue .Müllerin Kaff 

1. Die Mühle j 
II. Die Müllerin [ Herren C. Ascherniann, Dr. Costa, 

III. Die Erklürung- j Napoleio Viueciit und Travagliá. 
IV. l'oUerabeurl | 
Ivlaviervortrag- 

a. 2. üugarisclic liluvpsodie 
1). U eruier Sourire 

Liszt-Beudel 
B. Godard 
Frl. Lydia Müller 
Violiu-8oIü 
Herr C. Aselieruianu 

4. Mcndelssoliu-Konzert, 
1. Teil Allegro agitato 

5. Klaviervortrag 
a. Dansa lluugara, Bralinis ] 
1). Xocturmo (iliopin j Frl. .Maria. Meirelles 
e. (j. Rhapsodie Liszt J 

(). OeutscSie Treu© 
JJraiiiii in 1 Akt von Thoocior Körner 

Irembergj, lanicer & 

ille liscliMgE Ir Hokliearkiti!i| stets m 

Ii. TKIL. 

Jul. \\'euirert Mäniierehor 
1 )oppel(iuartett 

7. leh kehre wieder 
S. Das erste Lied Otto Fischci 
9. Skata&jenii 

Lustspiel in 1 Akt von Siegfried Pliilipiii 

Dirigent Herr E. Pavlovskv u. aui Klavier Herr Albert Kulduiauu 

Hierauf findet bei geinütlieheiu Zusainmcjisein eine Tom- 
bola statt und werden Gesehenku hierfür vom Aussehiiss im 
Lokale der Lyi-a daukend entgegengenouuuen. 

Eintritt 2$000. • 
üiti'trn sind zu h;ibon in <lor (Jas:t Kosenhain, Bar Jö, Loja Flora, Loja 

Floricultura, Casa liiiker, Frederico .loacbim Filiio und an der Abendkasse. 

Abriehtmasehinen 

HohrmasehiiU'n 

Baiulsägeu 

Dekoiipicr^iigeii 

I hrlibänke 

l''riüymasehinen 

1 lobelmasehineu 

Jalousie-Bohrmasehineii 
f. 

Kreissägen 

I 'eudelsiigen 

Itiuulstabiuasehinen 

Stemmasehineu 

Siigezahnstauzeu 

'rrennsägen . 

Vertical-Oiatter 

Ziukcuniasehinen 

Hehleifmasehiuen f. I lobehiiesser 

lir.Sei?l0r 
Amerikanischer Z.ahnarzt. 

Bua Süo Bonto 51, ü. Paulo 
Spricht doutsch. 1008 

ÜMRiöfelierter Saal 
bei ruhiger deutscher Familie zu 
vermiotoii. Kua Augrusta 87, 10 
MinutDE von der Stadt. 

Ena áa doitmte 10 - S. PiüL0 
\ ' • Wi ■ n »T-» am jg^ 
\ ' Gaixa Postas 756 

I.)eu Herren 

Fasenieiros i. Lsiiäwirteiii 

empfehlen wir unsere ])rc])aricrten . 

g|®rs^»iCie®c§iesisiieisle 

als die besten und billigsten Düngemittel. 
zum .l'roiso von 1208000 die Tonne von 1000 Kilo. In Säcken 

von IT) Kilo frei Station Sfio Paulo. 

Fabrica de Pentes „Orion" 
tCiita «loatiiiiiu Cm'loM S- tli — C'aixi» PoMtal S04 
1777 

Zu vermieteii 
ein pu( möblierteä grösseres Vor- 
derziinmer an einen einzelnen 
Herrn, l'reis ^jOStKIO. Ilua Josr 
Antonio Cöelho 118, Villa Ma- 
rianna. 17G2 

Gutes Haus 
In Itna JosúGetulio istilasllaiis 
N.G-Azu verkaufen, eiithaliond: 
4 Schlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda etc. Preis 28:Ü00SCKX). 
Zahlung: Hälfte in bi>r und dor 
andern Teil auf längere Frist 
nach üeberohikunit.Näheres da- 
selbst. (gr.) 

Caixa Postal 221 Hiaa LEbero Baáaró 25 Telephon 258 

Neu eingetroffen: 

Srise-Isise 

GEGRUHDET 1873 
Neue Sendung eingetroffen: 

.Pará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Cteüiliat.^tíHen 
Ef. f^4>l!air«kèn 

etc. 
Oasß behorcht 

21 Rua Roí..:í''Q íí -S. Paulo 
Te'.ephon t Oaíia S5fi 

KVmík 
für Obren-, Sasen- und Hals- 

Kr:, nkheitcn. 
Sr. 

Sjiazialist. ■ 
Frülier Assisiont in der Klinik 
von Prof. Uvijantschitsch, Wien. 

Spezialar/.v der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Bua S. Benl'. ò3. — Wohunng: 
Eua SabarA No. 11. 1014 

Hariiisiein 

ir. L^lifeld 
lieclit «»Mwalt 1018 

etabliert sei*^ 1896. — Sprech- 
stunden v-on 12—3 Uhr 

Ena da Quit lada N. 8, 1. Stock 
São Paulo. 

il@sisoã%t 
ein Hausmädchen, welches auch 
soi-viereu kann und der Landes- 
sjiraclie machtig ist. liua Ma- 
ranhão 31. 17H!) 

fcüiiertes Zimraerg 
mii allem Komfort per 
sofort zu vermieten. 
SSiia .Íag,'íiarilf»e 35. 

i ZI !eri 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. l!ad und Garten' vorhan- 
den 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz-Bahnhof entfernt. Avenida 
Tirudcntes 106. 

mit guten Keferenzen. liua Ma- 
ranhão ü9. 

Ell vermieten 
I Saal und 2 Zimmer, möbliert 
oder unmöbliert bei ruhiger deut- 
scher Fatnilie. Avenida Tira- 
dentes 2(18. 1788 

Biiiig ZU verkaufen 
ein gut erhaltener Baby-Korb u. 
einen Kinder-Klapptisch, liua 
José Antonio Coelho 118, Villa 
Murianna. 17G3 

llot@g Förster 
Bna Brigadeiro Tobias No. 23 

8. PAULO 

In einem Gartenhauso n ge- 
sündester Lage São Paulos sind 
mehrere 

P 1 
mit allen Bequemlichkeiten sehr 
)ir0Í3wert zu vermieten. Mit od. 
ohne Pension. Mehrere Bonds- 
verbindungcn in unmittelbarer 
Nähe. Bond I\. 5 vor der Tür. 
liua Arthur Prado 95. 1727 

mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
ÍU vonrieten. Ein Zimmer in 
der ersten Ktage, die anderen 
im Krdgoschoss. liua liodrigo 
Silva 2:- (antiga da Asscrabléa), 
dicht beim Pathó-Palaco u. dem 
Stadtzentrum. 

@ii®|islokal 

8IÍ2S rstiösniiHss 6csci!äft 
f?icSic-r«>, fâísííe KxásíeniK 
ist Familienverhältnisstlialber zu 
verkaufen. Näheres Rna Santa 
Ephigenia 1)8. 1G72 

Blinde SoSdaten 

l'iitor (liospi- Ohcrschriit .'idu'cllit 
Jcliaiuies Vcldcu In dei- .^Xoa'ddeiifschot'. 
Allgemeinen Zcituüf;": Man juuß etil star- 
kes Herz liabiMi, weiiu man zu iiiiiou gelií, 
l^'.onl Leiter «imn- bekaiintfn Kliaik war 
ich geboten worden, durcli ,V(irsu<;ho fcst- 
zustelloji, wer von seinen vierzclm JioH: 
nung-fjlos, crblindebeu Schüt.zling<'n musi- 
kalische Begabunguiid Xeigungun besitzt 
Ilml solltG von der- Krieg-sblindenstiftuu!;; 
der Dcutscheu G<«ellsehait iiu- Kiuist- 
leriselio (Volkerziclunig-, Ik'rUn-Wilmer.i- 
rlorf, Kmser Straßo ;•> (Voi\=;itzeiid('r Exel- 
lenz (Jraf Boll™ von HochlxM-g-, MitgllTKi, 
(!(•;> ITciTenhau.sivs), ein Musikinstrument; 
und g-cdiegeiier l'nten-ieht gcwüliit wer- 
den. Es war kein frithlie.l\es' .Vni!:. Einer 
nach .dem andern tratr^n sie an, lio.l>e, 
.<eiuu'litonic. sanfte .Jungen, in ihren g-e- 
•streiilen Leineukittcln, mit tastenden Hän- 
den, und Stauden aus eiserner (Tewolin-. 
heit auch jetzt uoeli stramm, wenn sie sich 
genannt iiörten. (í-eduldig beantwortofen 
sie alle Fragen und sangen Töne, iiaeji, 
erwartun.g'svoll wie Kindel' bei der Aui'- 
iiahine in die Schule. .Vli<> freuten sich 
üticr da.s Geschenk, da.s ich iluieu auf 
(irnnd der Prüfung versprechen durfte: 
deuu alle olme. Ausna.hme waren, wenn 
aueli .seiir versclneden, musikalisch ver- 
<'inlagt, ehiige sogar hervarragerid. Und 
es ,war orscliütternd und Ivegiückend zu- 
gleich, wie auf ihren CJesichtern die Hofil 
uung und der Wille aufglommen, Seiiön< 

.soll, da ging eine 
ihre stillen ;Mienen 

alle, die sich Geige, Klarinette, Ivia- 
, Zither zum Instrument erwählt hutr 
wollten sich .s^ehr, viel T^Iühe geben» 
sich dieser Liebe ,,würdig zu crweii 
', diese bes(-heidene,n Dulder, deneJt 

heiti zu" erohern iu ihr diiukle», stillos Da- 
sein. T.'ud als icdi ihueti erzählte, wi(> un- 
sere Kriegsbliude,nsl:iittuig' <'n.tstande.n si'i 
und täglich Avaelise au.s den Spenden auc,h 
d(n' Allerärmsten im ganzen YatiM-lancle, 
Avie ilu-e Kameradcji (h'außen in den Sehüf- 
zeugräben füi' sie sanunelteii, wie aucli di.' 
"Witwen .und die Afütter ihrer gefalhnu'u 
Drüder ihr Schirfhnn bringen und an d<Mu 
"Werke 'bauen iiellen, das liu' feniei'es Da- 
sein lichter •machen 
rührende Freude über 
Sie 
vier 
t"n. 
um 
sen" 
wh' doch-niemals werden vtsrg-elten kôiv 
neu, was sie für mis gegelMui liaben. Wer, 
kömite sich Ixiim liesen dies(!r Zeilen der 
iuiisteigenden Ti'änenenvehren? fn vieh>u. 
Orten hal>cn wh- von dem Sammeln für 
<lie Krieg-sblimlenstiftung noch nichts ge- 
hört; doch is-t noch Zeit, das A'ersüumte, 
nafdizuholen. AVir ricliten dcshall> au a-lie 
die herzliche Bitte: Gebt den Kriegsblin- 
den! 

Das silberne Horn der österr-ung. 
ESopai-Jäger. 

.Vus Budapest, l)erichtet ,,.A Xa])'": Der 
Stolz der Ivopal-.läger i.st bekaimtlich ein 
sillfci-nes H".orn, welches das Bataillon zur 
Zeit des 18-19(M' Ki'ieges erhalten Jiat und 
gleich einer Eegimentslalme in Eliren g-e- 

halten wurde. Diese.^ l)erühmte Horn btv 
geislert g-leich.sani als Talisman im Eeiujr 
der Gefechte <lie. tai)feren Zehnerj.lgor. 
Siei scldugen siclu in den Käinpteu an 
der Xida .so heldeiuuutig, dal.) heute- fast 
jedes zweit<;n Kcpal-J'igers Brust mit der 
'raiifi-rkeitsmedailli' ges>(;hmüekt ist. .(etzi 
wird bekannt, daß dieses liiitorisehe H jiu 
„verwundet" worden ist. Der Schaden 
wurde repariert, das Loeh verlötet und nun 
iid't das Horn die Ivonal-Jäger wieder zu 
neuen Heldentaten. 

UnhaStItare Zustand« im Londoner 
ilafon. 

Die Presse weist, wi;* aus London un- 
ter dem 20. .lanuar gemeldet wird, auf 
den bemei'kcmswerten (ilegensatz Inn, (laß 
einerseits die Leben.smittelpreise ;uißer- 
ordentlich in die Höhe- gcdieu, andererseits 
die Docks .so mit Gütern aller A it über- 
lastet «iiid, daß man. in ernster Verlegen- 
heit ist, wie <hn" Stauung abgeholfen, wer- 
den könnte. Die Khakifabiikanten könn- 
ten nicht genug Wolle bekomnum, d<!r 
fiondoner Hafen aber st.t•(ytz^^ vou Wolle. 
Aehulieh Verhalte, e.s sieh mit anderi'ii 
.irtikeln. Die bestehende Orgam'sation i,-;t 
cffenbar ganz unfähig, dem B,;darf gerecht 
zu werden. Die Schilfsbesitzer tadeln die 
Dockarbeiter, bleuen sie Bequemlichkeit 
vorwerfen, diese wieder Kt-hiebcu die 
Schuld ,auf die vSchiffsbesitzer und Kauf- 
leute. Beide .sind aber einig im Tadeln 
der Hafenbehörde. J.etztere schcint in der 

Tat' nicht so I>eweglich zu Kein, wie nuin 
von dir erwartet. Sie hat zwar die. Zanl 
dei- vei'füg-baren -\rlKdter vermelut, ver- 
mag jedoeh in die Arbeit.steihmg keinen 
chiheitliclien /ing zu bilngen, fio daß an 
mauelKui Stellen Arbeitslustige abgewk'- 
se,n werden mü-isen, wähnnid an andei'en 
ui(dit genug ti-ltten gefunden werden kön- 
nen. Die Lösung die.ser Frage istangcsie.ht-! 
der großen AiLsdehnung der Londoner Ha- 
fenanlagen besonders schwierig. 

Oie Kölnische Zeitung'' über die 
ICrlcfjszi&Ei?. 

DÚ'. ,.l\.öln. Ztg." erklärt, an Jeitemler 
Stellein U:;si)rechung der Präs.seerörterun- 
gen ülx>r die lü-iegs- oder Friedensziele: | 

.Auf feindlicher Seite ist iieute noeh kei- 
ne. Stimmung der Bereitschalt zu erken- 
nen, sich unserm Willen zu fügen, um 
SchUnnnerem zu entg-ehen. Deshalb nüls- 
sen wii' alles daran, s-etze-n, jene Stinuuung 
lujrvorzimifen, unsre. 1'einde d(n-arfc zu b ■- 
ch'äugen, daß sie sieii unsern FricHlelis- 
forderungen Tüg:en. Ist diesen' Zeitpunkt 
gekounnen, .so mag man auch in der Frese 
yon den. Ki-ieg^szielen reden, die mau sieh 
g^e.steckthat. Bi.s dahin isr es eine Zeic-und: 
Kräfte Verschwendung. 

Günstige Lage der Türken im 
Kaukasus. 

von richten, wonach die Tiu-ken 
neuem' „völlig vernichtet" werden, zieht 
.-ich die türkische Linie immer weiter in 
das ru&sLsche Kaukasusgebiet hinein. Tnl 
Gebiet,von Ik'itum, das die Rnssen schon 
füid'mal : „zm-ückerobert" haben wollen, 
gewimien die Tüidcen täglich an Boden 
mid halten allen russisdien ilassenangrif-. 
fen stand. 

Optimismus ist gofährtich. 

Die' „Morning" Post" knüpft Betrachtun- 
gen an den KommenUir von Augenzeu- 
gen über die deutsche Armee umd 
.•^elueibt: Deutschland hofft, da.ß, ehe die' 
.A'erbündeten einen vollen Druck ausüben 
köimten, Fraidi^reich (>r.schöpfc sein und 
Jiußland den .Friedeu willkonunen heißen, 
wird. Deshalb müssen wir jede Ansti'en- 
gung tnachen, um dd Kneg- zu Lande 
vcj'wärls zu bringen. Erst wenn sie den 
r'eind aus Frankreich, Flandern und Po- 
len vertrieben haben, können die Alliier- 
ten aulatnien. Optimismus ist jetzt nicht 
am .Platzel; ei- ist gefährlich. .Man nuU.) 
eingestehen, dt^lò der Forfcsciu'itt lang-sam 
ist., und (laf.^ Fi-ankreich und P>elgien 
furchtbar hnden. llu'ctwegen dürfen wii-| 
nicht zögern, sondern müssen alle imse- 
r(^ 
iti 

Kräftig nnt möglichster Beschleimigxuij. 
den Jvampf einsetzen. 

Diu lilätter melden auB Koastantia^pel: 
im Gegensatz zu den russischen Bm- 

birgt Leiieiis- 

kraft in Jedem 

mm 



(Icv Patientin Zustand entluillt. Cie bis 
vor kurzem nocli gelieglen sclnvaclieu 
llofínunfíen seien^ uug'eacliltit jeg'liclu'r 
ärzllichcn, llilfsniittel, durcli iiberliand- 
neluuenden, rapiden Kväftovcrl'all und 
eingetreteno lierzscli^vãehe zunichte g;'- 
niaolit -worden. Alle näherem, faduninuii- 
sclieii Erklärungen des KraJikheitsbildes 
inid gelelnlen Aussprüche ^varen Gerald 
in der fui'chtbai'en Erregung des .Moments 
kaum erinnevlicli geblieben. 

Hoffnungslos ! Allmächtiger Clott ! Wie 
scharfe Eolclistölte traf dieses nieder- 
schmetternde .Wort des ]\Iaunes BVust, und 
es überkamen ilm Empfindungen, als 
müsse, er jetzt, gerade jetzt diose,s lang- 
sam emflieJiende Leben auflialt-en — jene 
sechs Jahre, dio er an. Ollys Seite ver- 
bracht, zurückrufen. 

War nicht aioch ein TIebermaß gutzu- 
machen und zu sühnen ? Gibt es im Du- 
sein eines joden jMcnschen nicht deiuiocli; 
fctunden, die er auszulöschen, zu tilgen 
wülisclite aus seiner Erinnerung" ? .Wessen 
^.eele hieniedçn ist. frei von jeglich.-m 
Feld ? ■ 

Wilde, furclitbare Gedanken stürmten 
auf Gerald ein, während er am Kranken- 
bette niederkniet und sein llaui)t auf die; 
seidene Decke legt. 

(iewiß, er luute- diese bek]a,g^nis-\vert:> 
Frau hier einst gern gehabt, au ilu'or L;;- 
bensfreudigkeit sein Herz, ertrisclit ; al- 
lein ein häßliches Unkraut war nach und 
nach aufgewucliert in seiner Brust - - das 
Erbäi-ndichste, Gefährlichsto, was zwei 
Menschen, die aneinander g'ebunden shid, 
entfremdet : dio (Jleicligültigkeit ! Kur 
in Pflichteriulluiig- suchte er stets den 
3ila.ngel a,n Ijiebe zu ersetzen und sie da- 
mit' iiinwegzutäusclien über das grausame 
Ei-efizit ilu'es jungen, giückdürstendeu Le- 
bens. Arme Oliv ! 

Und dann — daim ? — 
Geralds Ko])f ruht scliwer auf der fie- 

bergiühenden Fraueuliand, als Olly tou- 
los, doch verständlich zu sprechen be- 
ginnt. i . 

Alles, was sie dem Gatten zu s;(gen 
sich vorgenonuiien hatte, in abgerissenen 
Sätzen zwar, aber unaufhaltsam, fließt 
(\s über ihre ]>ipi>en. 

Xun plötzlich zö^-ert si(>, und er sieht 
befremdet emi)or. 

,.W<'ißt's, Gerald, icli wei'd' ja noch net 
sterben ! ,Mich voji dir z'nehmeu, so hart 
kann imsc>r Heirg-ott doch net sein. .Vber 
-- waini's halt sein g'nuißt, da iiätt' ich 
di.r's ninnner vergeben - ■ können — im 
Gralv und (h'olien uei - waun's das Mädl, 
die Heinette' — iiach mir — - g'heirat't 
hätfs ! Daß du's treu und eluiich meinst 
— bei deiner beel — das sagt's mir heut 
nuiin armes Herz'l — was überquellen: 
möcht' vor Lieiy zu dir! So — Gerald — 
nun ist's 'runter vom (i'müt, 's hat mich 
schon lang' g'peinigt, und g'drnckt ! 
Jetzt will ich schlafen — g~eir !" 

■Wortlos, wie er gekommen war, schritt 
er Avieder hinaus. , 

Xur des Al>eiuls, weiui alles zur liulie 
gegangen war, lag Reinette oft }iocli stun- 
denlang wach auf ihrem Lager und dach- 
te über das schwere Veiiiängnis na.cii, 
welches sie pliitzücli der li'auten Ilehnat 
und Oidvcl (leralds Schützt! beraubt hatte. 

Die lebhaften ('ousiuen I)esprach( n ge- 
rade eine von den Ofuzieren der (hirni- 
son. arrangierte Schle};pjagd, und wer von 
den r,amen wohl saiteli'esi geiiug sei, die 
1 ie i t er I z u begi ei t en. 

I.achend und nüt Stolz gestand sich 
das Eriut ein. lu einem bequemen Lan- 
dauer, den Papa sicherlich spendierte, 
sollten dann die 'übrigen hinterdrein kut- 
schieren. '.Man macrhte Plätie, man ervv'og 
den Anzug und klatschte voi' Vei'gn'ügen 
in die Hände. „Beizend, famos !" 

Als ob sie die ganze- Sache iiichts an- 
ginge, sai.i iieinette abseits am i'\>nster 
uiui starite trübselig- tmd Vv'ehen Herzens 
in den kalten, klaren .Xovembertag hi- 
naus. ' 

Plötzlich schellte es laut und verjichm- 
lich draußen in der Entree, und bald da- 
rauf überbrachte der Diener dem General 
ein Telegranun. 

Xeugieriíí' recktén die Damen ihre 

hShere Pflicht 

Boman von Doris Freiüi v. 8 p ä 11 g e n. 

(87. Fortsetzung.) 

Ivounnt er ? Konnnt er bald ? ^ 
Die ^littagssonne des Idareu Spätherb- 

stes wirft goldige Reflexe über den, spie- 
gelblaiüven .Fußboden tuid die weißen 
Wä.nde des durcli tleralds Hand nnt köst- 
lichen Pdinnen geschmüc-kten Gemaches! 
und badet jedes ÁIül>el, jedes Eckciien da- 
rin in ihrem intensiven Liclite. 

Die kraadce íYau versucht den Kopf zu 
heben vmd latischt. 

0, Gerald nmß jetzt kommen — sie hat 
ihm so viel zu sagen, so viel zu danken 
und — abzubitten. .A\'emi man ein neues 
Leben zu beginnen im Be-griff steht, und 
das Mill ja ülly — sobald dio immer noch 
matten. Kräfte A\iederkehreti werden — 
soll nie mcln",<ler leiseste Schatteji treten, 
zwischen sie und ihn. 

A]le.s ist überwunden, jede unedlei Be- 
gnüg ausgekämpft. 

Der mit S:elinsucht ErAvartete Avar so- 
<>ben eing-etreten, und die. Leidende streckt 
ihm beide Hände entgegen. 

„Gerald !" 
Karou Söltens Züge sind anscheinend 

unbewegt und ndiig, nui-eineerschrecke]i- 
de Blässe nnd das riische Sinken der Li- 
<ler veiTateii; den mäc-htigen Kampf, der 
in seinem Inneni tobt, <lie ernsten Augen 
schimmern feucht. 

im Nebenzinnuer ist ihm soeben aus 
des Arztes Munde das offenbart worden, 
wogegen 'er sidi bisher udt fast heroischer 
iOnergie gesträubt hat. 

Zwar schonend, allein rücklialtlos, Vv'o- 
zu Pi'ofessor .Mangold sich dem Gatten 
gegenüber nun verpflichtet gefüldt, liatte- 
dieser die volle, traurige Wahrheit übei- 

iiat'c zwei volle Tage unuiuei'bro- 
ciicH iii vüchieii Flocken g;>s(thneir. 

,.Ini Walde, liegt der >.chuee fast ein' 
lialbi,.^ Meter hoch", sagle (Uisii Scholl 
zu s( in;-ni A'elier .Mexandei' Sohen, als 
beide in Heuleituug eines weißbärtigen 
Fei'su'rs, der sch.Dii dem ..alten Herrn" 
auf brink seiiu' treuen Dienste" g^eweilit 
hatte, die saubei' g.M'egte Dorfstra'ße ent- 
lang s<-iuiiten. 

,.N; in. gnä;liger Herr, er lieg-t dj'ei vier- 
tel .Meter hoch", laut,eie die knurrend© 
i.-ViUwort des inniiei- alles besser wissen 
woUenden .Vlten. 

„Na, nuinetweu-en och ! Aber nu' neh- 
nuMi k' man die ü.vne in (lie Hand und 
sehen iruii, «b die Kerle riiir die Wcg^e 
gut ndt dem ehneepilug gesfu-beil halven. 
Ich Ávill den Heri'n Hiron mal so'n bissei 
'rümführen, d-unit er ein paar Fasanen 
schieiien kaiin. Die lludolfen wimscht 
einen Sonntagsbrat en." 

.-Vis der Förster vorange^ilt wai', mä- 
ßigte (Uisti das Tcnuio mid schob die 
breite, ne.it plumi)em l'elzhandschuli .be- 
kleidete Rechte unter (l'.> (la-stes .Vrm. • 

In seiner Flausehjacke, den in hohen 
A\'asserstiefeln steckenden, großen Füßen, 
das Gesicht blaurot .gefärlit, hätte man 
ihn .eher für einen Landstreielier als für 
den Gutsherrn von lirink halten köimen. 

Einige Stunden vorhe-r-wai' Le.v, einer 
Einladung des Vetters folgend, hier an- 
g<'langt, wo nach einem exiiuisiten Früh- 
stück mit getrüffehen ."\^■ildsreaks, Gän- 
s(dcber])astete mid alnnu Burgunder die 
Herren sich zu (unem l'irschgange dtu'cli 
den winterlich schönen Eai'Sl aufgemacht 
hatten. 

(Fortsetzmig folgt.) 

Das Mittagessen l>ei General von Söl- 
ten war soeben vorüber, tmd wie gewöhn- 
lich gingen tlarauf die Hausfrau, ihre 
drei Töchter und Reinette noch für ein 
halbes Stthulchen zu ,,Pa])a" ins Herren- 
zimmer ; dort wurde (une Zigarette ge- 
raucht mul tU.K>r allerlei Tagesneuigkei- 
len ges]n'.'jchen. 

Reinette schien auilallend schvveigsam. 
■Sie hatte.seit me!|r als einer .Woche nichtb 
vou Onkel Gtirald gehoii, und da.s be- 
drückte sie. Dai.') es Tante Olly neuer- 
dings weinger gut gehen sollte, war ihr 
von den Verwandten nütgeteilt wordcm. 
Allein, da diese in ihrer sorglos heHí.-reit 
.\rt für die ihmm fernstehende Cousina 
nicht sonderlich viel zu empfinden scliie- 
ncn, so wurde jenem traurigen Falle keine 
allzu große .Wichtigkeit tieigelegt. 

Doch bedächtig, wie es seine tíewohn- 
lieit war, öffnete er es, stieti aber zu- 
gleich einen leisei> Ruf des liedai'.enis 
aus. D;i Mand Reinette bereits an des Vor- 
mtmdes Seite. 

,.Oid<;el ■ - Karl, - die Xachiicht ist 
aus - " Berlin von von .... o 
bitte, sag' es schnell !" rief sie aiiu'srer- 
fülh.' 

Das reizeiule Gesicht verfärbte sicli 
jäh, luid (hu'ch die schlaid^en Glie;ler ging 
(HU Zittern. 

,.Xa, ja. Kleine. Ich soll dir's schonend 
sagen - - aber - - da lie.s doch selbst." 

Entgeistert greift Reinette nach der i>c.- 
pesche. ■ . . 

Äe Ponto do ¥iaduci® 
iRiua Libero Badaro Í34-A — TeSepiion 1575 

Tag'licli frisclie ..Creme Siiise''. — Jlolliiiider- 
uiul .Miiias-Kiise. 

FrisDlie Butter, Li. Qualität 3$ö00kg. 
ttnd Raucíiwa!*'??! 

empi'iohlt WiiiiS Sparaifíí'» 

Hua Ken<u ßS-A 
Wieder eröffnet, Haus 1. tlaiifjos. 
Speziell für Fumilien geeig-net, 
feine Getränke, Sanihvichs etc. 

Jeden Abend l'vonzert. 
Gafé Trian${tii3 o 

Rua Direita — Ecke São Bento 
Bar, Café, Konditorei. 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
marken. 1G.37 

Aiisrust» Teixeira. 

1674 José Weígand 

Ihm Barra Fttiida 113 Telcplion N. oü2-i 
Grosses Lager in StcíJijg^uí-^Vuren, «;nii*ílI5ei*4es» 
KovltKCsehürrc» und nile»* 
KiMenn'ureii imil "W'cpkxeiijfe, Sjacke, Oele, 
fr'as'IieM, «oiväe »jiiuiSäelie SEstBer-ÍSeiIarÍMarti- 

Uei. (jaü- nnd. WasserleitnnK»-.%ml»gr^M* " 
.'iunffiliritns vom KaiialÍHatioiís-.^rSieSteM. BaiS' 

Mlenipnerei »nd 

Neueingegangen grosses 

Sortiment in 
g-anz liillig' zu verkaufen: f'in 
pliot. Apparat mit sehr gutem 
Ubjekri'.' in guter Ledertasclic 
und ritiust allem Zubehör. Ein 
lietoi-.c'hirspiegel, Bilder, Hirsch- 
geweihe. Eine Staffelei, Blumen- 
spritzo, ^löbel u. a. m. Ein paar 
Cranr.ischen werden zu kaufen 
gesucht. Travessa H N. 6, Villa 

1Ü94 

t02i) Sípcieialarxí Eür 
AiigencpUrauilkimjfeis 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit lan.irjiihriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, London. 
Sprechstunden 12 l|-2—1 Uhr. 
Konsultorium und SVohnung: 
Eua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Restauräßt Seth ¥ista 

zzizzz: r—  

Sclionster Ausflugsort São Paulos. 

Dem werten Ptiblikum bestens empfohlen. 

272Ü Rlchaí"!! Steizner. 

Asmmster- 

Prima- 

und Haargarn-Teppiche 

:: In allen .^[uster- tmd Stilarten. :: 
Nur beste Qualität. 

Ena !5 de Novembro 
li. PAULO 

welcher auch in der Automobil- 
Brancho bewandert ist, suctit 
per s.)f:)rt Stelhmg. {ieht auch 
insLuicre. Off. an A. ICaminsky 
an dio Exp. ds, Bl, 1792 Lotterie' von Sau Paslo 

Zieliuugea jeden fslonlag und Donnerstag 
unter Aufsicht der Staatsrogiorung 

JÍ. 32 Raa Quâutino Bocayiava Ti. 32 
Reihenfolge der Ziehungen im 

April ilSii» 
Donnerstag, den 22. April 

= 3® Golstes = 
irap S$900 

Moderne Bett- nid Diwan-Vorlagen 
mit abwechBlnngsrelohen; 

Programm 1015 

Tiscli- und Chaiselongues-Decken 
Aparte Zeichnungen in modernem Geschmack. 

ßasa ©lãstawn 
Reiclilialtifies Lager in: 

Läuferstoffen, Tüll- und Spachtel-Gardinen 

SpezEalität: Korb- und Klub-I^öbel 

EIpne Wsrkstätien für alle Polster- und Oekoratlons-Arbeiten. 

AN'agner. Scliädlieli & Co. 

lleiilNflie.«« rjMeii»areu-Cäei^rliäfl 
Cirosses J.ag-er in Farben. Oelen nnd Küciiengeiiiten 
I78CI (ätiwtavu lliÜHCii áb Cia. 
Kua JiavapOs 41 (Ecke Teixeira Leite) CAMBUCV. :: Tel. 2972 

.SO:OOOS 
20.000S 
20:00öS 

2$70<) 
ISSW 
1S800 

Dunnerstag 
Montag 
Donnerstag JiaeliM goränchert 

JI.<acli!g-IBeriii|;e 
Kalz-Iierinse 
Caviar 

Pma Direita No. 5§-â 
«fiO PäuIO. 1005 

Bostelhingeu aus dem Innern, die von dem Iietrof- 
fenden Betrag und dem Geldo für Porto begleitet seiu 
müssen, sind zu richten an dio Gencral-Ageiten: 

.lulio Antunes do Abreu íi C. — Ku'i Direita, 3!) — 
Caixa, 177 — São Paulo. 

Carlos Monteiro Guimarães — Valo Quem Tem — 
Eua Direita, 4 — Caixa, 107 — São Paulo, 

Azevedo & (;o. — Casa Dolivaes — Kna Di- 
reita, 10 — Caixa, 26 — São Paulo. 

Amancio líodrigues dos Santos & Co. — Praça An- 
tonio Prado, 5 — Caixa, IGG — São Paulo. 

,T. U. Sarmento — líua Barão do Jaguara, 15 — 
Caixa, 71 — Campinas, 

inserierest Sie in der „Dentschen leitnng Jeden Abend Künstler-Terzett 

Speisen und Getränke erstklassi 

Inhabi'r Jorge Witzler. 

II004 Drs, I 

AbraMo Hibeiro | 
und I 

Gamara Lop0§ | 
Rechtsanwälte i 

— Sprachen deiUsiii — M 

Sprechstondei;; | 
von 9 Uhr morgens bis E 

& übr H 

IWoimmigen; 1 
Rua Marasbao No 8 s 

Telephon 3207 n 
Raa Albuquerque Lina 86 g 

Telephon áOCi. H 

Büro: 1 
ßm JoBõ Bonifácio N. 7 H 

Telephon 2948 ■ 

lind nichts verkürzt die Zeit ang-enehmer 

als g'iite die besterpr(il)t(' Soite zur Fütterung von VieJi 
und besonders .Milcliiciiiie 

per kfg 3$500 
(bei Abnahme von 10 klg billiger) 

Kntalcg über Ultiiiieu- uml f>ei»riHesauien steht i^urto- 
frei zur Verfügung. 

Versand ins Innere nur gegen Einsendung des 
Mindest-Betrages von Es. 58000 

Loja Flora :: Francisco Nemitz 
Caisa 307 Sãó Paulo 

ÜRRnngnnüi» ^ 

Die steigende Relie))heit nnserer 

Deistsciic!! SdiäU^isttc« 
Gesucht 

ein Mädchen von IG .laliren für 
alle Hausarbeiten, welches auch 
kinderlieb lein muss. líua Flo- 
rencio do Abfeu 3) (Sob.) 1ÍI95 

veranlasst uns, trotz Krieg nnd der 

durch solchen hervorgerufenen Importseliwierigkeiten, unser deutsclies 
Rei)ertoir ständig zu erneuern und verweisen wir auf unseren reichhal- 
tigen Katalog, der allen Reflektanten gi'atis und portofrei zugesandt wird. 

Oramenophoise 

in grosser Auswahl und allen Preislagen jederzeit vorrätig. 

Praktischer Arzt. 
(SpezialStudien in Berlin). 

Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnrührcnkrankhei- 
ton. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
cot) nach dem Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug dos Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duquo de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2145. Konsultorium: Kua 
S, B(<nli) 71 (Si>bradii\ S. I'milo. 

M:'.u spricht deiil-scii. lupj 

Wer gut bedient seiu will, wende sich an das 
Spezialhaus für Srammophone isnd Schallplatien 

CÃSÂ ÖDEOM «-y ^ ' 

Ilaupt-Depót für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Minas 
der ODEON-"\^'erke in Berlin-AVeissensee und-Rio de Janeiro. 

^ ^Aristocratas ^ 

^ Bella Diva ^ 
•VA M » ÍkK 
^ Bouquet ^ 

^ Cosmos ^ 

Duquezas 
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igt ein vorzüíjliclies Haus für 
ordenrliche Familie auf Kontrakt 
zu vormieten oder zu verl^auien. 
Nähyres clortseibst. 1791 

Sauberes lädclien 
oder Frau ohne Anhanp, welche 
im Hause der Herrschaft schläft, 
für Haus- und Küchenarbeit ge- 
sucht. Zu melden: Rua 1). José 
de Barros 9. 1784 

BF 0 er mii 
Zaknnrxt 51 

Alvares Penteado ai 
l^aR. do Commercio) 
)hon 4371. S. Paulo 

Eua 
(Antig 
Teleph 

Viktoria Strasák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik {geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32, 
Sâo Paulo. — Telephon 4828. 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

Zu kaufen gesucht 
Kparlieril, 80 CO, gebraucht, 
inklusive Zubehör. Fabrica de 
Correntes, Avenida Tiradentes 
Np. 2. 

von 

nm.ü. 
Hebamme 

Jlua Livre (früher No. 2, . 

Dir. Woraus 
Zaiinarxt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Toloph on SWi 
1030 Sprechstunden 8—3 TThr 

Hua Direita — E©ke Eim Säö Bento 

Grosse 

Kompletten Garituren sowie 

Flurgarderoben 
Sofas 
Sessel 
Stühle 
Schaukeln 
DIvans 
Stehlampen 
Tische 
Hocker 
ßlusBienkrippen 

Korbmöbel haben den Vorzug der 
Elegassz 

Oequenilichkeit 
Gediegenheit . 

Dauerhaftigkeit 

YOll 

Sofas 

Oliibsessel 

Divans 

in Leder-Imitation sowie echtem Leder. 

Modelle u. Kostenanschläge werden bareitwillSgst vorgelegt. 

Sämtliche Mobel werden in eij^enen AN'erk^tütten 
von Spezial - P©istepes*i! angefertigt» 

Neu eingetroffen: eppieise 

^ Si)czial-A'''erkaiif der weltbekannten Teppiche: 

S Marke: imd üailssiiègisi 

Bissigkeit. 

Lisitoieiam .Marke CàermanÉa» 

iCiaussiies* Co. 

íí-kQâ r« 

©^BOTeeEIS-FilSBIl« OEÜTZ 

:: SUCGÜRSÄL BEáSILEIRâ :: 

CASA IMPOKTADOKA DE MACHINAS EM 

GEKAL COM ESCEIPTOßlO - TECHNICO 

Siio de Janeiro 

Avenida liio Branco II ® Euii de São Bento ()-A 

('aisa 1304 C^aixa 680 

einen wirklich 

einwanáfreieii 

lifsseiT'er HEUTSEIl ® PräEisiaiis® 

sogar mit gewöhnliclieni Fuel-Oil (oléo 

crü), dein billigsteiiBreiiiistoff derGegen- 

wart, dessen Kosteni)reis in Rio nipnien- 

tan zirka Es. 50^000 per Tonne beträgt. 

Die Pferdekraftstunde kostet somit iiin^ 

:: 9 bis 10 reis. :: 

' j 'f'» 

meu, erlialteii in Ijovei'kiisenor Funiilicu 
I)t'reitwil]igst Unterkommen, damit iUmm 
die lang' entbehrte Aussprache mit ün^iii 
lieben ermögliclit wird. 

Werlvsangeiiörig© der Farbenfabrilveii, 
welc'lie auf dem Schluchtfeldo ver\s^uudet 
wurden, haben ganz, natürlicli den 
'\A'utisch, ins lisvorkusener Lazarett auf- 
genommen zu werden, um iji der Heinuir 
zu s(iin, und meis.t köinien sie auoli did 
Ueberweisung erreiclien. .Daher kämmt 
es auch, daß eine großö Anzald der La- 
zai'ettinsass.en. Deamt-Ti und Arbeiter <ler 
Firma sind, vrclohe die Stätte ilires "Wir- 
I<ei)s nun auch einmal von dieser Seite- 
Icenuyn h'men. "Nun, es liegt sic-ii in den; 
freundliclien liellen Räumen ganz beliag- 
lich, und von den Fenstern aus Ijietet 
sícIl ein scliöner Ausblick auf den llliein 
ujid weiter ins Bergische Land und in die 
Xi(>der)'lieinisclic Tiefebene. 

Dienstags und Freitags finden gowölni- 
Jicli Entlassungen, derjenigen slaiv, wei- f 
che. soweit wieder ])ßrge.stellt siiui, daJJ 
sie garnisondienst fällig gesclnieben wer- 
deiL konnten. 

I;a Vi'ird denn jeder g'eni eine Krinne- 
riuig an dieses unvergeßliche Erlebnis mit- 
iielnnen und diejenigen im Bilde sehen 
wolhn, welche mit ihm die Leiden d;'r- 
Vorwundung- und die Freude der Genesung 
<hn'chmacktíMi. Keiner geht oiine eiua 
])liotogra])hische Aufnahme, auf denen 
aucii viele der Damen sich, l>eiinden, die 
durch ihre Tätigkeit um das gute Gelin- 
gen lies tianzen die .uun'kenncjiswertesten 
Vci'tiienste erworben iiahen. 

"Wie sehr die Vej'wuiideten ndt ihrem 
Auieull'.alt in Leverivusen ziurieden sind, 
mög'e eine »Schilderung in der Chenmitzer 
Volksstinune, übersclnieben ..In einem 
iiuslerlazarett", dartun, vrelclier wir fol- 
gen<ic Sätze entnehmen ; 

,.ller Zug fährt in Leverkusen bis un- 
mittc^lbar an die Fabrik. "Wir brauchten 
vom "Waggon nur über eine Briicke zu 
steigen und waren auch schon da. Fabrik 
i.st für Leverkusen eigentlich garnicht der 
richtige Ausdruck. Es macht elier den 
Eindruck eines großen wissenschaftlichen 
Labora.toi'iunis, einer Universität oder 
('hier ganz modernen Schule. Strengste 
Sauberkeit herrsclit überall. ILolie Zinnner 
mit gTol.)en Fenstern, elektrisches Licht, 
schone saubere Betten. .letzt ninunt man 
<^3 schon als etwas Selbstverständliches 
hhi, alKM' als ich Sonntag nachts .hier' in 
i'inem doch inunerhin recht kläglichen 
Zustande judvam, war icii hocherfreut, 
daß <'S so etwas Schönes für uns gab. Alle 

llHliipl iriiffiii 
— Stückiiolm-Jolnisou-Linie — 
Dirckto Linie nacli Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1731 

àmiQ Johnson 
erwartet am ' 35. ÄppH geht 
nach dem nötigen Aufenthalt voa 
Santos nach 

liio, Christiania, 
Malmü, Gotlienliiir/í- 

und Stockholra. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Sclhimldt,, Trost &. Í?©. 

Rua Sto. Antonio N. 50. 

1® Läffieil É? WeiíifílBii Míi 

Fráír. 3p I Cn., iiirtissa. 
I •" 

_Wo sonst emsi|,'e .Forscherar1)eit sich 
mit chemischen Fi*oblemen bescliäftigte, 
ist jetzt die Liebestätig''keit helfender Hän- 
de am Werke, um unseren verwundeten 
tapferen Kriegern die auf dem Felde der 
Ehre empfangenen W'unden zu heilen. ]>ie 
hellen, luftigeii wissenschaftlichen Labo- 
ratorien, von ihren jetzt zum Teil im 
Felde stehenden Inhabern verlassen, ha- 
ben sich in das Lazarett I umgewandelt, 
welches in den i-l zur Verfüg'ung stehen- 
den Krankenräumen alle Einrichtungen 
bietet, che an eine mo<lerne Anstalt voji 
400 Betten gestellt werden kömicui. 

Bas vollständig'^ eingericiitete Lazarett 
wtu\le von den Farbenl'abriken dem Ilo- 
ten Kreuz zm' Verfüginis' gestellt. Die 
wichtig.' innere Orgrani,sa;ion übernalnnsh 
in dankenswerter ."Wei ;o die Vorstands- 
mitglieder des Frauen v,'r; ins d: r Farben- 
fabriken, ,an der iSpitze Krau (ichcinn^at 
Dr. Duislwrg" und Frau Direktor Dr. Ott. 
Als leitender Arzt wtu'de Herr Dr. metl. 
Hopmann ausei'sehen. . Ilun stehen die 
Herren Dr. med. Hirz tmd Dr. med. Eos- 
sió ztu" Seite. Die ^'■erwaltung• lieg'c in, den 
Händen des Hen-n Dr. Gartensc.'hläger, 
während Herr Lazarettinsjiektor Brüll als 
Vertreter der aMilitärbehörde seines Am- 
tes waltet. 

Den Dienst {lei* Krankenpflege ülnm 
aus 'die Oberschwester ,Meta und neun 
iV'eiterc ^ Schwestern vom lioten Kreuz 
und iioch eine Iteihe von Damen aus Ix'- 
verkusen, A\'iesdorf etc., welche als frei- 
willig'e Helferinnen und Pflegeriniieji auf- 
opferungsvoll am 'Werke der Xächsten- 
liel>o tätig sind. Daran fügt sich die statt- 
liche Zald von lo Krankenwärtern zur 
Verrichtung- , verschiedener Obliegenhei- 
ten. 

.Was unser Lazai'ett besonders auszeich- 
net i.st der Umstand, daß die Eisenbalin- 
wageii nnt den Verwundeten dicht vor 
die Hiimpc des Eingangs g'efahren \vcr- 
den können. 

Ist ehi solcher TranKi)ort von Köln aus 
gemeldet, so werden alle Kräfte dienst- 
fertig gemacht zur Erzielung besonderer 
Schnelligkeit^ der Abfertigung. 

Am Müüieuner H;iui)tbahnhof geschieht 
die Uel^erfütn'ung" <les Ztiges auf da.s Ge- 
leise der Kleinbahn der Farbenfabriken. 
Die Strecke von (> km ifet bald durchfah- 
ren und die Lhnserzinig^ auf die Rollböckc 

der schmalspurigen Fal)rikbahn vollzieht 
sich, Ida alles schon vorbereitet ist, in kür- 
zester Zeit. Fabriklokomotiveu zielten die 
Wagen dann bis zum Eingang des Laza- 
rettes. I Die Verwimdeten, weiche sich 
selbst, helfen können, vrerdcn von den 
Pflegerinnen gleich in den für sie be- 
stinunten Iläumen in Empfang genonnnen, 

■während die Schwerverletzten von den 
Tragbahren aufgenommen und in das La- 
zai'ett getragen werden. 

A och niclit eine ytiuide dauert es, und 
übc'i- hundert Krieger liegen sattber ge- 
waschen, umgekleidet imd mit Stärkungs- 
mitteln g'elabt in den weißen Ifctten, wäh- 
rend'ihre Uniform und sonstig'en niiritäri- 
scht.m Ausrüstungsstücke, sorgfältige num- 
mei'iert und reg'istriert auf den Speiclier 
wandern und dort der Sorgfalt des Herrn 
Zores anvertraut werden. Die überstan- 
dene lange Fahrt* und das wohlige Ge- 
füld iles Kleiderwechsels erzeugen bei 
allen .Verwundeten' ein Behagen, und für 
kurze. Zeit sind selbst die schwersteii 
Schnierzeti vergSssen. Sofort treten die 
Aerzi.e in Tätigkeit, um diejenigen zuerst 
in Dehandlung zu ]iehmen, welclie der 
HiH'e am dringendsten Ijedürlen. Diese 
werden dann in das üperationsziinmer g'-e- 
braeiit, .wo geschickte Hände der Chirur- 
gwi .die Gefahren für das Loben zu 1x^s<m- 
ligra wissen. Soll der Sitz einer Ktigel 
od( r die Beschaffenlieit eüi;e.s verletzten 
Knochens festgestellt werden, so wird im 
Ilöntgenzimmer schnell eine pliotographi- 
sche Aufnahme gemacht, welche über 
die ..Art der Verletzung- mid für die ein- 
zuschlagíínde .Ifehandhmg ein sicheres 
Bild gibt. 

Leicliter Verletzte ninwnt das Verbands- 
zinnner auf, wo für den W^eclisel der \'er- 
bände alles Erforderliche ziu' Hand und 
auf das denklxir Beste gesorgt ist. iMan- 
chrr ta])fere Krieger wird ktmstgerecht 
vei buiufen in den Laziirettsaal zurückkeh- 
rend, von seinen Kameraden mit einer 
Lachsalve empfangen, denn eing'ewickelt 
hl die iMullbinden ninnnt sich diese Hel- 
donseele anders aus, als drauik;n im 
Schützenfiral>en beim Heulen der (írana- 
teii. 

Bei iSoldaten versteht es sich von selbst, 
daß die. Hausordnung" streng itmegehalten 
werden 'muß. Um 7 Uhr wird aufgestan- 
den. Die Pflegerinnen, unterstützt von 
den Helferinnen, helfen beim Anzielien, 
bringen die Säle in Ordnung und um 8 
Uhr 'steht das Fri'distüek bereit. Von 9— 
1.0 UTn- ist ärztliche Besuchsstunde, an 
welche sich das zweite Frühstück an- 
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schließt. Xbn Í2 Uhr wird zu Mittag ge- 
ge.«sen. Der ^Nachmittagskaffee wird um 
;•> Uln- gereicht, und das Abendbrot inn 7 
Uhr beschließt diese, eimiehmende B '- 
schäftigimg. .Mit dem Zubettgehen tun 8 
Uh.r erreicht dann der Lebenstag- im La- 
zarett 'sein Ziel, und gesunder Sclilaf führt 
hinüber zu dem neuen, welchcn* in der 
ghnclien Ordnung verbraeht, die W'unden 
der Gen.esung näher bringt. 

Es liegt auf der ILand, daß zur Aul- 
re(-hterhaltung eines solch großen Sjieise- 
beiriebes auclj entsprecliende Eimächtim- 
gen vorhanden .sein müssen. Die große. 
Küche des FalTrikkasinos bewältigt leicht 
die großen Ansprüche. Die' sich selbst 
helfen, können nclnnen ihr }-laid im gi*o- 
ßen 'Speisesaal des lyasinos ein. 

AVer im I>ett bleib'eii nuil.\, critält seino 
Mahlzeit auf dem Zinnner. Die noch nicht 
ausgehen dürfen, nehmen sie in einem 
Lalxn'atorium ein, welches höchst zweck- 
mäßig zu (nneni Aufenthaltsraum 'umge- 
wandelt worden ist. Hierselbst finden die 

Zinunerkranken Gelegenheit, ehi Spiel- 
chen zu machen, mit Brief schreiben oder 
Lektüre die Zeit nützlich zu vertreiben. 
Für die geistige Nahrung und Unterhal- 
tung ' sorgt eine besondere für diesen 
Zweck 'Zusammengestellte liazarettbüche- 
rei von imgefähr 400 Bänden. Sie wird 
von den Insassen des Lazaretts so fleißig 
benutzt, <laß oft alle Bücher ausgegeben 
shul. 

Die nischenförndgen Arheits))lätze der 
wissenschaftlichen Chemiker getxm vor- 
zü'jrliche Liege])lätze ab, und die dort 1m>- 
souihirs nach der .Südseite aufgestellt(>n 
Li.(!gestühle werden fleißig benutzt zin- 
^"'crdcrun.g'' der Genesimg. In diesem 
Aufenthahsraum findet auch ein um den 
anderen iSonntag" abVi'ecliselnd evangeli- 
scher und katholischer CJottesdienst statt. 

Soiniige'Xaclimittage werden bemitzt zu 
Atusfahrten im Krankenwagen, und eine- 
Ileihe von Leverkusener Damen sehen 
wir auf dem Friedrich-13ayer-Platz oder 
im Kaiser-W'ilhelm-Park l>ei der Aus- 
übung di(!sor Liebestätigkeit. ■ 

Die Zeit von 11 bis 121/^ Uhr ist für 
Besuche bestimmt, xnid von Xah und Fern 
kommen daiui die Angehörigen, um sich 
von dem guten Unterkommen ihrer Lie- 
ben zu üljerzeugen. Mitgebiuchte Gaben 
w<'rden, nati'irlich erst vom Arzt einer 
eingehenden, doch wohlwollenden Prü- 
fung unterzogen, oi) sie auch dem Kran- 
ken zuträglich sind ; denn aucli hier darf 
die 'Sorgfalt nicht aus dem Auge gelassen 
w(>j'den. B6sucher, welche weit herkoni- 

unsere Sachen mußten wir abgelMJii. Viel 
hatte ich niciit mehr f ein Paar Stiefel, 
drei Strüm])fe, eine Unterhose, die ich vier 
Wothen hing nicht ausgezogen, geschwei- 
ge gewecliselt hatte, ein ebenso altes, 
blutbesudeltes Hemd, eine Hose und eiuen 
;\!antel. Das war buchstäblich alles, was 
ich besaß. Wir wurden völlig neu einge- 
kleidet bis auf Taschentuch, Zahnbürste, 
W'aschlapjien und Kamm. Wir tragen 
einen leichten Drillanzug, als Unterklei- 
dung Avollene, selir gutc> Unterhosen und 
wollene Unterjacken. Der Fahrstuhl führt 
u)is zu' unseren iSchlafsälen. herauf. 

Klassisch ist unsere Tageseinteilung : 
viel Essen und viel Schlafen tmd (hizwi- 
schen knappe Zeit, um das zu verdauen. 
Das jMittagessen. ist wie in. einem sehr 
guten Hotel bei der Table dhote'. Mancher 
wird in s;'inem Leben nocJi nicht so ge- 
gessen haben, wie hier. Auch füi' Les(!- 
siolT ist reicldich gesorgt. Wir befinden 
tms hier .v.'ie im Hinnnel." 

L-'ie in .der Heimat Zurückgebliebenen 
merken von <tem Krleg'ö und seinen 
s;elu-ecken iiichts. Er tobe weit, vreit ent- 
fernt im Osten und Westen. Aber ein 
Gang durchs Lazare.it bringt seine 
Furchtbarkeit dem Denken näher. Alle 
die da mm in ihren Schmerzen liegen, sa- 
hen dem Tode ta])fer ins Auge, und ta.i)fer 
erti'agen sie den, Schmerz der brennend'en. 
\'.'undeu - - da.s Vaterland fordert es so, 
und sohing'' eht deutsches Herz in. der 
lirust scldägt, zagt; es nicht. Es geht aber 
auch in stiller, treuer und selbstloser .\i'- 
lieit die jMenschenliebe neben dem Leide. 
Sic schwillt idcht enlpor wie die mäch- 
tige Flutv/elle des Weltkrieg-es, sondern, 
.zicltt 'dahin gleich einem stillen Strom, 
d(ii' weiter fließen w,ir(l, wenn längst die 
AVoge des Krieges zen'onnen ist. Dean in 
den Lazaretten einen sich alle Stände. Sii? 
tragen di(>selben Schmerzen, welche. si;!i 
in gemeinsamer Aufoiifertmg eminungen 
haben und durch die selbstlose Liebe^ wel- 
che sich um sie müht, öffnet sich man- 
ch( s verliäiteto, Herz. Es spinnen sicli 
l'Tiden des Verstehens, wölben sich Brük- 
ken von Schicht zu Schicht und verbin- 
den sie zu dem gefestigten Ganzen, das 
den sicheren Grund für die konnnende 
höhere Aufgabe des deutschen A'olkes 
bihlet. 

lEMiiiip! MjffiOi 
— Stockhotm-Johnson-Linio — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1732 

Peiro Hoptai 
erwartet am '*5. April, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christin nia, 
ilalmö, Gothenbiirg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und v/eitcreu 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
ScSjmsjft, Ts'ost <& Oo. 

Kua Sto. Antonio N. .50 
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A voz, que a céga e tyraiia paixão cn- 
roíiqueceii, dos gratuitos inimigos da Al- 
leniaiiha pôde hoje articular impropérios 
e blasphemias; o odio estrábico pode mal 
vtr o sereno e augusto perfil do grande 
;liomcm, que, ainda vivo, já penetrou 
muito na immortalidade da gloria; o sol- 
do azinliavrado dos interesses inconfessá- 
veis pôde hoje espalhar os andrajos da 
mentira sobre as galas da verdade que 
ainda honteni se assoalhava pelo luiiver- 
so todo,: a inveja e o desespero, que epi- 
lepticaniente espernearem, pódem com 
immodera,do gesto bater em vão no pe- 
destal da estátua que a fama altisonantc 
já erigiu na consciência do mundo intei- 
ro; a verdadeira Historia é imparcial e 
justa, e não se a escreve com sujos ra- 
biscos de carvão, mas sim com penna de 
ouro metal incorruptível!. 

A mão humana, já o dissemos, e o re- 
petimos ainda, e o repetiremos sempre, 
já é impotente para tirar do livro dos 
grandes fastos da humanidade o nome 
brilhante e apagar de sua estupenda, ga- 
leria a imponente e magestosa figura 
do grande Guilherme 1! da Allernanha! 

Vencida que fosse ou seja a Allemanha 
na monstruosa guerra actual, a verda- 
deira victoria, a victoria moral já ella 
alcançou, ella só a enfrentar quatro das 
mais poderosas nações da Europa e da 
Asia, eni nove mezes de lucta fazendo 
guardar a inviolabilidade de seu territó- 
rio, iazeudo respeitar e temer a possan- 
ça de suas armas!. 

Desse homem extraordinário, porém 
que, para felicidade e grandeza do£ 
povos germânicos, ha mais dum quarto 
de século rege os destinos da Allemanha, 
neste momento não queremos falar nós 
proprios; e damos a pelavra aos seus 
rancorosos inimigos de hoje. Falem os 
iuglezes, c não por luna mas par muita? 
boccas, não por uma nia^ por muitas ( 
'lifíerentes vêzes. Tomamos á imprensa 
(o que nella encontramos, a essa mesma 
imprensa desmemorjada ou mentirosa, 
que affirma hoje o contrario do que disse 
hontem. ' ■ i ( 

Que attenda bem quem nos lè: é da 
imprensa da Inglaterra: 

1." «Pôde estar convencido de que 
em bons ou em maus dias conservar- 
se-ihc-ha a estima que o inglez sempre 
tem a um poderoso rival que intervem 
galhardamente em favor da sua causa.>■ 

(Westminster Oazette->, I-VII-IQOY.) 
2í" «Seja qual fôr a opinião que 

tenha da politica interna do Imperador, 
não se poderá pôr em duvida a nobreza 
do seu caracter. A sua vida particular 
é sem macula; o seu escudo de honra é 
sem mancha; nem um hálito o embacia; 
eile e um modelo brilhante de todas as 
virtudes de familia.:- 

(«Daily News», 12-Xl-iy07.) 
3." o Imperador é um soberano que 

se impõe á admiração do povo inglez e 
o captiva por seu caracter, poP sua 
personalidade e por seus talentos.) 

(«Morning Leader», lS-Xl-1907.) 
4.0 «O Imperador é uma personalida- 

de que impressiona e captiva, e tanto 
mais sympathieo ao Inglez, quanto se 
tem mostrado, durante todo o seu Oo- 
verno, amigo do nosso paiz a Ioda a 
prova.» 

(«Daily Grapiiic», 27-I1-Q09.) 
5." ' «Sejam quaes forem as contro- 

vérsias entre as duas nações, nunca po- 
deremos esquecer a nossa admiração 
pelo imperador Guilherme. Qualquer 
diminuição da sua complexa actividade 
importava numa verdadeira perda não 
só para a Allemanha mais ainda para 
o mundo inteiro.» 
(«Daily Mail», 21-VM9I0.) 

()." «Com os seus subditos podemos 
admirar a sua magnanimidade, sua ri- 
queza de talentos e o seu brio.» 

(«Standard», 17-V-1910.) 
7. "«E' um soberano de quem a Eu- 

ropa mal poderia estar privada; um so- 
berano dos mais nobres sentimentos.» 
(::Daily Chronicle», 29-V]H-19]2.) 

8." «Um dos mais notáveis homens 
da nossa época.» 
( Times», 20-V-1911.) 

9." «Situada no centro da Europa e 
exposta a um ataque simultâneo d£ 
parte de varias grandes potências mi- 
litares européas, a Allemanha só pode 
viver em paz, quando dispõe de um 
Exercito poderoso. O Imperador teir 
mantido a paz e continuará a mante- 
la. Com certeza defenderá ös interessei 
do seu paiz por meio de uma guerra, 
se isso fôr preciz:), mas sô o fará no 
caso de se julgar obrigado .a ella.. 
Nunca se metterá em guerra de aven- 
turas, porque é homem de paz.» 

(Sir Francis Trippel, Secretario hon. 
da «European Federation teague. Ou- 
tubro de 1913.» 

10." «O seu Governo — dizemol-o 
com toda a convicção — trouxe, nãc 
só para a Allemanha, mas para toda 
a Europa, uma época de prosperidade.>- 
(«Evening Standard and St. James Ga- 

zette», 4-11-1913.) 
11.'' «Um modelo de rectidão e de 

interesse pelo bem publico em todas 
as vicissitudes da vicia.» 

Dailv Graphic», 23-V1-1914.) 
Aqui "temos ONZE TESTEMUNHOS 

proferidos de 1907 a 1914, em sete anno; 
até A'S VESPERAS DA GUERRA, eir 
que o magnanimo Guilherme 11, o nosso 
valoroso imperador da Allemanha, é 
exalçado pelas tubas da imprensa ingle- 
za!... 

Hoje as iras da guerra em suas funes 
tas conseqüências, como sóe acontecer 
cöm os que são fracos para refrear pai 
xões, tudo isso de par com o meticuloso 
empenho de desviar atteuções e lançar 
sobre outrem as principaes, as determi- 
nantes responsabilidades, produz o des- 
vairameuto dos sentidois e do bom senso, 
induzindo os inimigos a depintarem o 
grande imperador como um homem só fu- 
nestf) e amaldiçoado! 

Vão e perdido trabalho!... A historia 
se ha de fazer quando proprio fôr o 
tempo á luz brilhante da Justiça e da 
Verdade, invencíveis soberanas! 

--000  

do 

OlaHo Aüemão 

via Nova York e Buenos Àires. 

BERLIM, 24. — Reina irnmenso 
enthusiasmo na Aliemanha pela es- 
trondosa victoria alcançada, na re- 
gião de Yprés, sobre as forças ingle- 
za§, que foi, na sua importancia e 
íonsequencias funestas para os inimi- 
gos egual á victoria de Soissons. As 
forças allemães, concentradas em 
Stenstraats, atacaram com impeto a 
linha dos ailiados em Pilkem e Da- 
novv infiingindo enormes perdas ao 
inimigo, cujas linhas foram rompi- 
das. Os allemães occuparam Langha- 
mark, Stenstraats, Mestas, Pilkem e 
desalojaram os inglezes das suas po- 
sições em redor de Yprés, atraves- 
sando victoriosos o canal. 

Esta victoria causou grande im- 
pressão, pois com elia ficou provado 
que o exercito allemão, que sustenta 
ao lado dos austro-hungaros uma vi- 
gorosa offensiva nos Carpathos e re- 
pelle com vantagem os ataques de- 
sesperados dos francezes na região 
comprehendida entre o Mosa e o 
Mosella, está em condições de bater 
os inglezes. 

BERLIM, 24. — Um submarino 
allemão afundou o vapor russo 
«Frack» no mar Baltico e um outro 
submarino afundou o vapor inglez 
feRuth» no mar do Norte. 

BERLIM, 24. — A esquadra alle- 
mã cruzou repetidas vezes nas aguas 
britannicas sem porém encontrar o 
inimigo. 

Commentando essa noticia que é 

afficial, o «Deutsche Tageszeitung» 
de Berlim salienta que o almirantadc 
allemão fallou, pela primeira vez dos 
movimentos da esquadra no alto mar, 
9 almirante em chefe da esquadra 
ingleza, Jellicoe, que tão desejoso 
se tem mostrado para «desengarra- 
far» a esquadra allemà, perdeu uma 
brilhante opportunidade de se tor- 
nar um segundo Nelson e a esquadr? 
ingleza, preferindo ficar nos portos 
sã e segura e de vencer pelo telegra- 
pho e pela mentira, perdeu a occasiãc 
de preparar ao inimigo, um novo 
Trafalgar. Os outros jornaes pergun- 
tam, onde estaria o tal decantado 
bloqueio, do qual todo o inglez, que 
se preza, sabe contar maravilhas, e 
onde estaria a tal «hegemonia sobre 
DS mares» se a Inglaterra esconde 
üs seus navios e deixa cruzar o inimi- 
go ás próprias barbas do John Buli. 

BERLIM, 24. — Os tripulantes 
da «Ayesha» (marinheiros do «Em- 
den», for^m, de Hodeida, illudindo 
a vigilancia do inimigo, por via ma- 
ritima até Djidda e de lá continuam 
a viagem pela estrada de ferro de 
Hedjas. 

VIENNA, 24'. — Os esforços rus- 
sos de apoderar-se do desfiladeiro 
de Uzsok fracassaram por completo 
com graves perdas para o inimigo. 
O exercito austríaco tem obtido, nos 
últimos combaíet nos Carpathos, im- 
portantes vantagens. 

VÍENNA, 24. — Os boatos que 
os ailiados põem em circulação di- 
zendo que a Áustria soffre a fome 
não tem nem o minimo fundamento. 
A colheita foi melhor do que se es- 
perava. 

AMSTERDAM, 24. — Foi nova- 
mente suspensa toda e qualquer na- 
vegação entre a Grã-Bretanha e o 
continente. 

ROMA, 24. — Nas rodas officiaes 
declaram que a participação da Italia 
na guerra é absolutamente imprová- 
vel. 
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0 mercado allemão de 

trabalho 

.Tá d(:;.S(le alguns uiozüs os ininiij;os da 
Alleniaulia sabem coutar muiia.s lendas 
incríveis so')rí! a sua 5juet)ru econoiTiiea. 
Xão podendo relci'ir-se iiellas a faetos, 
doveui 1'ecorrur a liistorias (}U(í fazem, 
é certo, toda a honra ao seu dom do in- 
voiição, mas ([ue dão um testenuuüio ti'is- 
tissimo do seu auioi* á verdade o do seu 
couheeiuuMito das eoisas. 

Km geral esses conlos hoiriveis ves'- 
sam sobre o thema que ua .\llomanha ha 
falta g-era! do trabalho e que se deram re- 
voltas por causa de fome. Priucipalmento 
solire essas revoltas pi-oduzidas pela fo- | 
me os inimigos da Allemanha sabem i 
contar iriais do (^ucí jamais i)odia.-lvêr uin j 
actualmeute iia Allemanha, durante' a i 
guerra. Todo o estrangeiro (lue viu neste \ 
tempo cidades alleuuis honra a verdade, | 
de.vo eonfe-ssar que „o movimento ua.s ; 
ruas nunca fòra perturlwdo por ajun- 
tamentos, que não se deram irregulari- 
dades de qualquer especie, e em qualquer 
tempo o que a tranquillidadc publica não 
foi peiiurbadii por pessoa alguma.» 

A razão disto é uuiito simples. A con- 
dição no mercado operário melhorou na 
Allemaniia durante os sete mezes da guer- 
ra tanto que o Ministro do commercio e 
industria na sessão da camara dos depu- 
tados prussianos de '25 do Fevereiro pon- 
de alfirmar: E' «um facto de valor enor- 
me cujo alcance (juasi não se pode ava- 
liar, que o numero de pessoas sem tra- 
balho agora, não só é nuiito mais favo- 
ravel do que no começo da guerra, mas 
({ue adualmetUe são mesmo mais favorá- 
veis que no mesmo tempo em annos de 
paz precedentes. 

Segundo as publicações esses números 
são como seq-ue: ■- 

Dezembro do 191o 
Jullio de 1914 
Agosto dtí 10 t J 
Setembro de 1914 
Outubro de 19J4 
Movoiiibro <1(5 IÍU'1 
Dezembro de 19M 

Gente sem 
trabalho 
415.000 
312 ( 00 
700.0(X» 
0-15 OCO 
•■"jOS (:0(t 
4!) 1.000 
IWI.IOO 

Loga res foroentagrui 
da gente 

"'S"' desoccupada 
22H.000 ' 195 17' 
2H7.ofio ii4,;ior: 
'209.000 2:5«,rr 
íJBOfVio i<.K],A:Ü 
:ilB.ÍK)0 1i:B.22J 
3-iU OfH) l.'0,(il 
20 7.01 O !:U,3t 

Este facto fica i)rovado «pela diminui- 
ção dos auxílios» pagos pelas connmuias á 
gejiic desoccupa'da. Assim a conununa'(ie 
Tj'eptow, subui'bio de Berlim com grande 
população ojferaria, jnigou i)ara esse fim 
ein Novembro de 1ÍI14, i)or semana, ainda 
acima de 11.000 marcos, emquanto que 
em fins de Kcvei'eiro de 11)15 esjsa quantia 
ficou reduzida, a iJUõ nuu-cos ])or semana. 

Que este desenvolvimento do mercado 
operário allemão não teve a sua causa só 
nos alistamentos para o extjrcito, j-ê-se 
claramente- da estatística das «Caixaseco- 
nômicas allemã.s». As entradas nella.sdos 
consumidores eram no fim do anno de 
1914 por mais de GüüO milhões de mar- 
cos, mais altos do que no começo do mes- 
mo aiuio. E desde o começo do novo an- 
no esse movimento contimloii, sem d i- 
vida alguma por poder registrar-só a ligu 
das Caixas economícas, que i-epresenta 
um terço das entradas íülemãs K.'conomi- 
sadas, ura augmento do cerca de IHl mi- 
lhões de marcos. .Mas nisso deve-se to- 
m;u' em consideração, auida, que, os fro- 
guozes das Caixas economícas subscreve- 
ram milhões de marcos para o primeiro 
empréstimo de guerra allemão c tiveram 
dellas para esse fim sommas çollossaes. 

Os inimigos da Allemanha faziani me- 
lhor de dirigir sua attenção á proibia si- 
tuação economíca. Assim a França, , só 
ha pouc:os dias devia <(prorogar a sua 
inoratoria» por mais sessenta dia.s até além 
dos meiados do mez de Maio. E (;mquanto 
(lue a população fj-anceza, entre outras 
coisas luão precisa pagar alugueis, nas 
«Caixas cconomicas fraucezas» no tedi- 
]H) d(í ])i'imeíro do .Taneiro, até o dia 20 
de Fevereiro de 1915 as s:diidas passaram 
as entradas por 20 milíiões de fivincos. 
Quem tem telhado def vidros, não deve 
jogar pedras no telhado do visiidio. 

^OOO- r 

Novidades... 

Alé hoje ainda se tem sustentado que 
foi a Allemanha a causadora da grande 
guerra. Até hoje tem o governo brit.'jn- 
nico subsidiado a imprensa neutra que 
alliada, insinuando de mâ fé, tudo quanto 
tem tomado a peito a defesa da causa 
se possa conceber em detrimento da Al- 
lemanha. Entretanto, apparecem todos os 
dias novas provas da culpabilidade da In- 
glaterra, dos seus manejos criminosos e 
das suas tentativas até de homicídio. 

A culpabilidade da Inglaterrà, na actual 
conflagração, está patente no tratado se- 
creto que fez com a Bélgica, contra a Al- 
lemanha, os seus manejos criminosos evi- 
denciam-sc ante 'a flagrante quebra da 
neutralidade do Chile e Grécia e o mais 
que não se sabe ainda; finalmente, as 
suas tentativas do homicídio estão de- 
moíistradas pelo celebre e singular caso 
de Sir Roger Casement. Nada mais preci- 
samos indicar — estes factos chegam, e 
de s>bra, para mostrar claramente o que 
é o papel da Inglaterra no scenario inter- 
nacional e a razão com que clama contra 
as injustiças, as barbarias, os crimss c os 
attentadcs de toda a especie praticados 
pelo Imperadar ida Allemanha. 

Mas, em vez de serem dirigidos, pela 
imprensa em geral, alguns ataques, os 
ataques que a Inglaterra merece, são, ao 
contrario, publicados artigos e mais ar- 
tigos a ella favoraveis e cheios de clt)- 
giôs, muito embora alguns dos seus si- 
gnatários sa queixem do pouco auxilio 
que recebem dos poderes públicos dos 
alliadcs... 

A razão porque tanto os jornalistas 
brasileiros defendem incondicionalmente, 
e de bôa vontade, a Inglaterra, e seus ai- 
liados, já o sr. Mendes de Almeida Ju- 
nior a expôz sem reservas, mas o que 
nãoj é justo é qae implicitamente se ata- 
que a Allemanha co'm íujuriosas mentiras. 
Si grande parte do jornalismo está ao 
serviço dos ailiados, serviço aliás pago, 
d3 que se queixa o-sr. Mendes de Almei- 
da Junior «e com elle todos os jornalistas 
brasileiros» não é razão para abdicar da 
consciência commum a todos os homens, 
adeantando affirmações sem provas, sus- 
tentando puras invcncionices, phantasia- 
das na sua maior parte por quem ignora 
completamente o que seja a Allemanha 
e o seu povo. Sim, porque de outra forma 
não se comprehencle que, de bôa vontade, 
certas pessoas de responsabilidade, vSe e:c- 
posesseni a mentir tão desabridamçnte 

sem poderem provar a veracidade do que 
avançam. 

Quando algo apparece que compromet- 
te a Inglaterra a contestação se faz uni- 
camente com a cathegorica affirmativa 
de que tal cousa é uma simples mentira 
inventada ou fabricada pelos allemães. 
Nada mais se diz — repete-se a eterna 
canção! Ora, parece, que paj-a sustentar- 
se que uma cousa é falsa não basta ape- 
nas' a affirmativa feita por simples phra- 
ses de encommenda: é preciso a prova. 
Os allemães exhibem documentos — é 
preciso provar, com outros documentos, 
que elles são falsos. Tem-se dito que Sir 
Roger Casement é um infame traidor, 
um bandido, um miserável, etc. 

Bem, isso é interesse inglez, pois ne- 
cessário se torna crear em redor do ex- 
consul irlandez uma athmosphera de an- 
tipathia. Servem para isso os que escre- 
vem os taes artigos a cjue se refere o sr. 
Mendes de Almeida Junior. A'las, dizer, 
só por dizer, que os documentos cxhi- 
bidos pelO' sr. Casement são falsos... é 
mais grave. E' preciso provar e a prova... 
é impossível talvez! 

O que é certo é que o sr. Findiay, que 
'estava incumbido de comprar o creado de 
Sir Roger Casement para assassinal-o, 
foi retirado de Christianial Porque? Será 
que os documentos são falsos ? E si Fin- 
dlay fez isso só por si, como é que o Go- 
verno inglez não o chama a ordem para 
punil-o severamente, a elle que, tanto 
comprometteu a honra da OÍd Eng- 
land?... Cousa intrincada e difficil de iie- 
gar... 

T. M. F. 

 «o»- 

A guerra actual trará a todos cs cam- 
pos lições novas; no. campo técnico dít ar- 
te da guerra certamente surgirão re^'':"l2- 
çjões inéditas c assombrosas; mas em to- 
dos os outros influirá ainda nos que me- 
nos ligados a ela pareçam estar; assim c 
que para a organização agrícola dos es- 
tados resultará uma profícua lição e essa 
lição dá-a ao nuindo todo a Allemanha. 

Por mais alto que nesta guerra se 
guinde o engenho humano, e bem alto 
sobe, pela-distancia que a separa de todas 
as anteriores, quer pela área de acção, 
quer pelo numero de combatentes, quer 
ainda pelos novos engenhos de guerra e 
pela surpreendente iniciação de um campo 
inédito de combate — o ar; — contudo 
sempre se vinca a pequenez relativa do 
homem em face da Natureza. São os rios, 
as montanhas, os mares, as florestas, as 
neves, as chuvas, os frios, as tempesta- 
des, os maiores obstáculos que ele en- 
contra marcando os períodos do ataque 
e defesa, mais do que as obras estraté- 
gicas. Sendo o homem o instrumento 
indispensável e primordial da guerra, 
dêle derivam as condições maximas da 
vitória; e assim vemos uma nação quasi 
sósinha a bater-se com a quasi totali- 
dade das européas, e para isso três são 
os factores fundamentais que soube con- 
jugar; a densidade da população, a stia 
disciplina e a sua alimentação; essas três 
características ressaltam ao exame mais 
superficial das bases Wa guerra, e outros 
há acessorios que são dignos também dc 
estudo demorado; a nós só nos interes- 
sa enr especial o ida alimentação. 

Sob o ponto de vista estratégico, in- 
dustrial, moral, governativo, diplomático, 
certamente se abrigarão novos caminhos 
e diversas orientações, que hão de tentar 
todos os especialistas e modificarão a 
face social de todo o mundo, o (|ue de- 
mais é intuitivo, pois nunca se debateram 
tão colossais interesses, nunca se choca- 
ram tão poderosas correntes, nunca se 
despertaram tão assombrosas cubiças, 
nunca se desenharão tão nitidamente, tào 
desencontradas aspirações, nem se de- 
fenderam com tal poderio e com tal ener-i 
gia; um novo mundo áairá desta convul- 
são ínegualável. Mesmo os povos que 
tenham a suprema ventura de se abster 
da luta armada, entrarão na luta, não 
menos gigantesca, da discussão da paz. 

Vemos, pois, que primordialmente a 
grandeza da Allemanha, que;; é incontestá- 
vel, seja qual fôr o resultado final da 
luta, vem da sua grande população, da 
disciplina desta e da providencia, scienti- 
ficamente delineada, da sua alimentação. 

As estatísticas mundiais acusam uma 
emigração decrescente na Allemanha; 
l^pesar d;o acréscimo enorme da sua popu- 
lação, ela pode ligá-la ao sólo páti:io. 



a DIÁRIO ALLEMÄQ 

pela criação tio empresas t|ue lhe ftriran- 
:teni^a vida em condições vantajosas para 
a não abandonar; a emigração que ainda 
restava era mesmo um reflexo des1a 
prosperidade indiscutivel, pois ia cm 
busca dc novos mercacfos, que concorres- 
sem para o augmento crescente das ex- 
portações. O emigrante alemão, ao con- 
trário do dos paizes latinos, o português 
em especial, não vai acossado pela mise- 
sia, aceitar as ocupações mais despresi- 
veis, a troco de uns salários mesquinhos, 
vai fundar industrias novas nas regiões 
da Atrica e da América, vai fundar ban- 
cos e casas comerciais, que largamente 
remuneram' o 'capital alemão, vai conquis- 
tar clientes para ás fábricas da metrópo- 
le, de forma que essa emigração, peque- 
na, mas orientada, concorre para a gran- 
deza da metrópole, por forma bem mais 
eficaz do que a emigração latina; nesta 
vende-se o homem por dinheiro; nri teu- 
tónica, o homem não se vende fisicamen- 
te, mas canaliza os lucros do seu saber; 
na primeira é a força do braço que se 
paga irrisoriamente, ficando o maior pro- 
veito para o pais onde se exerce; na se- 
gunda, desenvolvem-se é certo as rique- 
zas indigenas, mas a parte máxima do 

■lucro fica nas mãos idos 'dirigentes. 
Ai ternos nós que aprender, juntando 

ás qualidades naturais do nosso emigran- 
te o trabalho — o ensino técnico que 
o valorize. 

V6-SC após mais de meib ano de guer- 
ra, que o solo, cm grande parte pobre, 
da Alemanha tem chegado para o susten- 
to da população, apesar do isolamento 
quási completo em que se encontra. Fal- 
tou-lhe o trigo da Rússia, um dos gran- 
des celeiros do mundo, dificilmente terá 
recebido uma parte minima da America, 
e contudo parece não ser ainda êsse o 
seM ponto vulnerável. 

Este milagre, pois o é se atentarmos 
bem na pequena produtividade natural 
tfe quási toda a Alemanha, veiu do pro- 
gresso inconcebível da sua agricultura. 
Já há tenípos mostrei (com números tira- 
dos deiun autor francêz) qual O: seulogar 
na escala da produção intensiva em quasi 
todos os gêneros agrícolas; é cm geral o 
mais alto, sendo acompanhado pelo acrés- 
cimo constante da população zootécnica. 
A aplicação dos adubos químicos, o es- 
tudo aturado dos processos culturais, a 
disseminação do ensino técnico e a tena 
cidade , na defesa dos produtos do solo, 
foram os elementos que, harmonicamente 
empregados, realizaram esta obra tãc 
grande e tão maravilhosa, que assombra 
os próprios adversários, forçando-os a 
cojifessar a sua surpreza e a sua admira- 
ção. Certamente êste magnífico exemplo 
incitará as outras nações a segui-lo e fi- 
cará assente, que a grandeza de um pais 
estará na razão directa da sua população, 
da disciplina desta e da máxima capaci- 
dade da alimentação obtida no seu solo. 

A grandeza da Inglaterra, máxime an- 
tes da guerra, aparece hoje diminuída 
enormementc, e ela mesma terá a rude 
lição, de que não basta q ouro, as esqua- 
diJös, as colônias inumeráveis, para ser 
ífivencível, e que, se a natureza detêm 
os homens com os seus obstáculos/físicos, 
mesmo que os homens sejam exércitos, 
eles estão á mercê de um factor primor- 
dial — a alimentação. A dominadora de 
tantos milhões de indivíduos, colocada 
nas circumstancias da sua rival, teria 
sucumbido em algumas semanas. iVlas o 
-problema da valorização do solo pela má- 
xima produtividade, não tem somente 
uma ínflüênda capital nas épocas de kita, 
teem-na também nas épocas de paz; el.3 
concorre poderosamente para a fixação 
dos habitantes e para o melhoramento 
não só fisico mas moral das raças. A Fran- 
ça no século XVI11 tinha a hegemonia 
do mundo, porque era a mais populosa 
nação 1' 'a que melhor solo possuía; a 
Inglaterra: , organizando lun sistema ar- 
tificial de alimentação, arquitectou um 
poderio cuja ruina era intrínseca; e nós 
mesmos, apesar das riquezas incalculá- 
veis que conquistamos, decaímos rapida- 
mente, pelo desprezo a que votámos a 
terra portugueza. As riquezas indus- 
triais, mais rápidas e m.ais brilhantes, 
menos estáveis. As rií^uezas do solo tam- 
bém originam nações prósperas; a Ar- 
gentina, ontem desconhecida, e hoje um 
florescente estado ^ o futuro do Razi; 
e íía África farão deslocar para outro 

■hemisfério a próxima hegemonia do 
mundo. 

Em Portugal muito há a fazer, para 
não dizer tudo, no campo agrícola, mas 
fácil será essa empresa, pois dispomos do 
principal instrtuiiento — a Terra fecunda. 
Guiemo-la com os ensinamentos práticos 
da sciencia agronômica, e abrir-se há ao 
nosso amado Pais uma era mais feliz do 
que a das ^conquistas». Aproveitemos da 
desgraça alheia, a lição evidente que ela 
nos dá. 

I De tantos milhares de vidas ceifadas, 
de tantas lágrimas, de tantos lutos, que 
se derramam e entendem pela Europa 
inteira, c que sôbre ela formaram a at- 
mosfera espêssa e escura que ä oprime, 
já se vislumbra o tênue raio dc luz que 
será o prenuncio de uma radiante aurora, 
e quando a Paz - talvez breve ? — ve- 
nha benifazeja e fecunda tranqüilizar os 
corações opressos, irromperá de toda a 
parte, uma ansia, reprimida agora, de 
trabalho, de energia reparadora, de amor 
á vida, que será a cômpensadora obra 
legada pelas centenas cie milhares de 
mortos, heróicas vitimas sacrificadas á 
felicidade das novas gerações. 

Juüa de JVI3I0 c Matos. 
(Da Ciazeta das Aldeias.. 
N'. R. - Tratando-se de unia revista 

portugueza, resolvemos respeitar o seu 
system a ortographico. 

PS! 

Besposta iÍo governo alktnão âs 

accttsaçõcs üó governo francez contra 

o exercito atlemão 

Km resposta ás arfirniavõe.s dadas pe- 
la connni.ssão inquérito sobre a.s ac- 
cusavõc.s feitas eoiitra a diseiplhui do 
exc-Teito allcinão, cjuc 1'oi'ani publicadas 
[folo ti'overuo IVjuieez, o .governo allenifio 
publira i)or cniciuanto a sogxiime decla- 
ração : 

O Seniior, Mviain'. presidente do 111 i- 
iiisterio 1'raueez, eonununicou no dia 9 di^ 
Janeiro a dWlíu-avão de uma eo.niniissã.i 
de. inquérito a i'esi>eito das violações d ■■ 
diníifo.s iiunianòs, perpetradas pelos alle- 
nifies, sendo a mesma declaração publi- 
cacki em centenas de- milhares de exein- 
I»lan's ft traíismitidas aos paizes iieiiti'o.^. 
l-''órin:i esta dee!ara(,'ão unia sel'icN de ca- 
Iiúniuas as mais baixas e iuiundadas, qu.e. 
imicameiitc têm por fim provocar o üdi;> 
o exeiiar o ]>ovo e.ontra, a invasão aJlc- 
noan. 

1) Emqiianlo as referidas aeeusax;ões d) 
.mortes, roubos, incêndios 'e. violax.^üos d,i 
nniÜKTOs, que dizem ])raticadas pelos alle- 
niães são g'eneralizadas e, sem as iiec^^- 

■saria.s IníHeações dc tempo, de logar. de 
autor e mesmo de quaesquer outras pro- 
vas, é evidente, (lU-e. ellas têm'd luiíco fim 
de firmar no' povo a convicção de- que os 
alhMnãcâ costumam i.erpeirar scmclluui- 
tes Ijarbaridades systematicamentc eni to- 
da a sua liiarclia vlctoriosa. 

Confl'a estas acícasações c.stá bem pa- 
tente _eoui (juantos meios e com que ad- 
mirav(íis residtados o e.wreito allemão 
tem .se.mpre conseguido conservar entrtv 
seius soldados a mais perfeita dÍÂCii)Una 
e fazer respeitar poi' olles com todo o ri- 
ß-or (>. em todos os eam|X)s de batalha as 
leis da g-uerra. Mente, pois, o governo 
francez e mente da mesma forma a ini- 
pneiisa po-r ellc i-nsi^ii-ada c autorizada, 
qiiando aecusam os chefes do exe-rcito al- 
lemão de cúmplices e até de autores díi- 

■quellas infames acçõe«. 
2) Quanto a algiunas accusa<;ões feira.s 

com explicações mais minuciosas o go- 
A'erno allemão fez jiroceder immediata- 
laente a um inquérito rigoroso, cujo ro.- 

■sultado i)óde ser encarado com toda a cal- 
íoa. não deixan<lo, além disso, de ser pu- 
'Wicí^do em oecasião opportuna. 

Uma destas accusações ]:odorá já ser 
refutada: ■- é o caso dc Lunévillo onde-, 
ponforme dizem, sem motivo algum os al- 
lemães teriam inceadiado 70 casas, ('aso 
o governo francez tivesse proctvlido a um 
inquérito ma'is minimcios-o e escrupuloso a 
reispeito do motivo da pmiição que to- 
cou a Liuié\-illo, seria exciisado hoje ca- 
racterizar de falsa a sua, declaração; ou- 
trosim ter-se-ia convencido do que, no dia 
25 de Agosto dc 1914, depois da tomada! 
daquella cidade pelos allemães, a popu- 
lação 1'esta.nte da cidade atacou do repente 
o traiçoeiramente, pelas õ lioras da tar- 
tie. o liospital militar, em que se acna- 
v;ím numerosos feridos indefesos, fazeu- 
do-Uics fogo pelas janolla.s e trapeiras das 
casas vizinlias. Xada menos dc hora 
e meia dur.ou este fogo, susten- 
tado unicamente pelos civi.s; 
pois já não ha via ua que 11 a oc ca - 
si ao soldados francezes cm Lu- 
néville. Egual a c o n t c ei m c n i o 
deu-sc no dia seguinte, sendo as 
tropas bávaras atacadas por ci- 
vis pelas jancllas das casas. Es- 
tes f a c t o s 1 o r a m i n c o n t o s i a v e 1 - 
mente provados med ia nie o de- 
])oimento, cm jura mente de nu- 
merosas testemunhas fidedi- 
g u a s. 

Quanto ao mais ssya aqui taml>em ein 
cidado o comportamento das trofías Tran- 
cezas no seu proprio territorio. Forani! 
e 11 c s (] u c sív q u e a r a m c r o u b a r a ni 
as casas, c não os allemães, aos quacs 
o governo francez procura accusai" do se- 
melliantes factos infundados. Os pro- 
prio s f r a h e e z c s, h o m c n s d-e.s p r c- 
v (! n i <l o s, d c p u 7. e i' a m a u't h o n t i (í a- 
mfínte, que t a nt o solda dos fran- 
c ti z c s (,• o m o civis s a q u e a r am se ui 
piedad-c castcllos e casas - as- 
sim <nn Fontaines perto dc ßelfort, cm 
Raimbervillere, em Attigniy. Villei-s, Ivtor- 
rières, ^'ivaisse perto dc Crcpy, Tiuigny 
e Moy. -Sobre e.stes, portanto, sobre os 
p r o j) r i o s f ]• a n c c z c s e não sobre os 
solda^los allemãC/S é que, i-ccácm as ac- 
cusações destes crimes. .-Vntes, pelo con- 
trario, muitíssimas vezes têm sido elogia.- 
das e testcmunliadas j^or francczes dv'S- 
prevenidos a boa conducta, a honestidade 
c a rigorosa disciplina do (>.xercito alle- 
mão. 

Outra calunmia sem fundamento lan- 
çada conitra as tropas allemães, de terem 
assassinado feridos c presos indefesos, rc- 
cáe cgualmente com toclo o seu peso sobit; 
o proprio calumniador. 

Basta aqui mencionar que, de facto, fe- 
ridos allemães, eni muitíssimos casos têm 
sido tratados barbaramente pelos france- 
zes no campo de batalha, sendo afina.l 
mutilados c assassiiuidos. Houve casos, c 
estes sufíicientementc iirovados, cm que 
os soldados frajicezes ousaram maltratar 
feridos allenu'ies, matando-os com numo- 
ro«is baionetadas no corpo, na cabeça e 
aos olhos-, (;om i'epetidas coronhadas na 
cabeça, com cortes i:rofundos na garganta, 
e com outros meios bar).>aros. Encarcerar 
pobres feridos, amarral-os cm arvore-s e 
l)Ostes, fuzilar soldados uma vez postos f(> 
ra de comlwte, assassinar dc emboscada: 
o corf/o sauitaiio, nuitilações nas part.es 
•se.vuacs, i :rpetradas cm soldados ali 
mães, rasgar-lhes o \'cntre. cavar-lhes os 
olho.^, ("ortar-lhe.s as ore-lhas. espetar os' 
feridos cotti lanças no (?hão, rouliar os fc- 

ridos I'. mortos. ■ todas eslas barl)a.ii- 
dades têm se enconti'ado e constatado nos 
logares onde combateram tro- 
pas f j'a n cc za ■•<, sendo assim testenm- 
mimlias elo(iuentcs de onde é (lue se- de- 
vem procurar os profanadorcs da civiliza- 
ção e da moral. Todos estes factos ver- 
gonliosos, pcri>etrados pelas tropas fran- 
cezas, foram confirmados com juramento 
por liessoas fidedignas, e serão opportuna- 
niente ptiblic:idos e ajireseutados á critica 
do líublico. 

.Úesmo lõra do ca.mpo de batalha, na 
obscurídade das piisõ(w, membros do go- 
verno francez tornaram-se réus dos mais 
infames assassínios. lOm Agosto de 1914^ 
na ca,Sil. de detenção de Montbeliard, a. po- 
licia fra:nceza nuitilou barbaramente ])ri- 
sioneiros allemães, matando-os ])or fim 
ton motivo algum. Km .Xiedcrsulzbacli 
IxukIos da soldadesca franceza at.acaram 
a agencia do correio, prenderam toda a 
familia do agente, e, maltratando-a iiuli- 
íínaniente a, conduziram comsigo. Ao pro- 
j/rio agente do correio, homem 'de G8 an- 
nos dc cdade, lançarani-n'o peta- escada- 
íiku.KO até á rua. .'^iMido em seg-uida. niet- 
tidoiia i:risã.o cm Belfoit, ali solTi-endo tra- 
to mais baixo possível- por parte do seu 
giuirda. Este o pisava com os pés, e ba- 
tia-ltic de tal modo, (jue. veiu a fallecer na 
íioite de lü a 17 de .Vgosto de 1914. Tam- 
bém estes factos foram confirmados com 
jura.mento ]>or testemimhas oculxires. 

Coa.siderando emfini os tratamentos in- 
dignos que violavam brutalmente as leis 
do direito d.as naçoe-s, tratamcjitas (jue ti- 
veram <lc soffrer os corpos síinitarios dq 
exercito allenulo, (jue cahiram nas mãos 
dos francczcs cm Le Bourg(4, Fougòres. 
bt. "Ménélioult, Vitry-l?-.Fra,nçoi.s, Si. Yri- 
eux, Péi'on.ne. l^■ale■ux, \'incenncs, Lyon, 
A-inicns, Bordeaux, Clcrmont-FcjTand e 
outros logares, considera.ndo cm se- 
{raidít o'miei c baixo ti-atamcnto que (.x)ul)e 
aos ]>risionciros alleniães cm Perigueu.x:, 
(íraurille, Pu,y de Dôine. Montgazon, Fou- 
gòres, Castres, Mont Louis o outras pri- 
sões, — considerando afinal o us-p das ter- 
riveis balas l/um-Dum em quasi todos os 
pontos da liaha. de combate, - uso co- 
uhccido c aj:prova<lo i)c1os chefes d;is tro- 
pas franccz,as, é forçoso negar ao go- 
'voMiio francez todo e ([ualquer direito a 
levantai' accusações c susiwitas contra o 
exercito allemão. 

»——«Çíí  

Fallemos um pouco sobre iinpci'ialismo 
c niílitarisino. 

Qual a potência, (jue nos últimos dcceii- 
nios tinha o maior exercito do mundo? 
A Rússia com forças armadas, que 'for- 
mam quasi o duplo das forças allemãs, 
apezar dtí s<'iber, que nunca seria atacada 
pelos cxerciios dos dous imperadores. 
Qual a i)oteacía, ciue subitamente aug- 
rneutou o seu exercito segundo o (!xcm- 
plo russo numa tal esc^ala, tjue o respe- 
ctivo effccti\'o tornou-se maior do que o 
da .\llemaaiia? A França. Qual o (iovcrno, 
■que criou durante os últimos deccnnios 
a maior annada jamais \'ista no mundo? 
A Inglaterra. Essas tres jiotencias scm- 
])re. íleclaráram e sempre repKítiram, que 
obedeciam a uma nccessidad<! absoluta. 
Cada um tem o direito de fazer cm sua 
(•asa o que acha bom. 

Vendo os grandes vizinhos fortifica- 
rem-se tlc uma tal maneira formidável, 
e-ollocando a Rússia, ao mesmo- t^iiupo, 
uma serie do corpos flc <'Xcrcito numa 
;posição aggrcssiva (-outra a, Áustria, os 
dous imperadoi-es, responsáveis perante 
as nações i)cla protecção da patria contra 
inimigos exteriores, d<iviam augmentar 
as foi-ças na (vscala neccssaria, o que fi- 
zeram com o consent iinento das duas 
camaras. Se não o fizessem, não tériaíii 
cumprido o seu dever. Sc as c;imanis ti- 
vessem motivos ]>ara susi>eitar uma p«o- 
litica do imperialismo, com certeza não 
'teriam votado as grandes despc^zas. Quem 
provocou os augmentos das forças foram 
aquellas grandes nações; não os impe- 
radores germânicos. 

Quanto ao tão fallado militarismo, isso 
basta. 

Ve,jamos o imperialismo. 
Fallenips .só dos impérios niuiidiaes, que 

duraram algum tempo, não dos, que de- 
sap]:)arcceram com a morte do fundador, 
c^omo o de Alexandre o Grande. 

Trata-se aqui do império romano, da- 
quellc do <üslam», dos immcnsos imiKuios 
(íoloniaes portuguez e hespanhol. 

-Vs causas, porque todos fraca.ssaram, 
são varias, é verdade, mas uma, é a to- 
dos coirimum: a metropole não teve bas- 
tante força para dominar os vastos territo- 
torio.s. Xcm Xapoleão, a maior íncaraação 
do imperialismo, ])oude i-esistir á união' 
dos atacados. 

Existem ho,jtí ainda iinj)crios colo.ssaos, 
a Rússia, a Ingiaterj-a e a China. Deixe- 
mos o ultimo. Os dous outros forhiarani- 
se iio decorrer mais ou menos de 150 a.n- 
nos, segnhido cada um inna política do 
riais pronunciado imperialismo, aberta- 
mente e sem disfarçar a ])0iitíca. ex]ian- 
.siva. Os russos fallarauí alto de i'iiiui rus- 
fíificaeão dc rodos o.s districtos limitro- 
piae.s cxtcndendo a sua benevolência so- 
bi-e todos os povos, que precisavam a jn'o- 
l(,'Cção de «papae-:, como os russos cha- 
mam .seu Czar. Objccto da sua piineipai 
Htteação ficou semprí- Const.aatinopla. d-s 
Inglezcs afin(>.\faani mos seus va-^tos do- ' 

hiinios tambt.Mn o ([ue. jjodiam aiinexar. o 
(lue loi muito. Xinguem disso se admirou, 
nem no-caso dos russos, nem do' Outro, o 
dos inglezcs. Houve na. Alleniaiilia bas- 
tante gente, (pie. approvas.se com uma 
certa satisfãcção ;; extensão (;ada vez 
mais larga desses. Parecendo' o p(>rigo 
dc uma ■ guerra (juasi excluida. accredi- 
tá.vaai es.ses. (lue o governo iuglez nun- 
ca fai'ia difficuldades a uma outra nação 
qualquer quanto ao comniercio. Fuial- 
mciite também a França ciion um vasto 
império colonial na África, o (piai, junto 
com as i)ossessões ultramarinas já exis- 
tentes, abranje tanibem uma superficie 
considerável. 

Quem pode, tendo em vista esses ü co- 
lossos, fallar em inqici'ialismo da, Allc- 
manlia ou da- .Áustria? ..As pouc.as colonias 
allemãs iião supportain uma tal compara- 
ção, a. Áustria não ha nenhuma. A Alle- 
Inanlia augmentou de t(>rritorio, (.'omo é 
sabido, com a retomada de .V Isacia'T.io- 
rena, que durante séculos fora parte in- 
tegral do império. .Muitos districios es- 
tiveram, menos do ([ue GO anuo«, sol) o- 
dominio- francez. .V .\ustria aniu'xou a 
Bosnia, (|ue havia muitos annos estava, 
6ob seu ])roteetorado. Haveria, (luem 
cliaiiKí essa pefpicna anilexão :,ini])eria- 
lisnío"? 

Cada um pode informar-se nos livros 
competentes *0 que os grandes impérios 
acima, mencionados tomaram e incorpo- 
rai'am nos últimos 40 annos. 

A acquisição de algumas colonias cn- 
coatrou na. Allemanha muita opposição 
feoria. 

Hismarck, chamou num grande (tíscurso 
a Allemanha tun estado saturado, ([ue nem 
(pieria, nem i)recis[iva de. novas comiuis- 
tas, ac.'m aaiie.Xxaçõí^s. Xem quiz aa Eu- 
ropa, muito menos cm ultraiaar. A ])0- 
litica da Allemanha aão se modificousea- 
sivelinente a respeito. K' aeccssario rtv 
ctificar ainda uma vez uma tenda, que 
como parece, tom prejudicado muito os 
xVllemãcs ao Brazil. Falla-se muito de uaía 
possiv(d aaaexação dos 3 Estados do Sul 
pelos allemães. A idéa é ])or deiaais ab- 
surda. Em primeiro iu,çar os tcuto-bra- 
zih.Mros, alli residentes, não o desejam. 

l)cclararam-se brazileíros bastantes ve- 
zes. Que fiquem com o amor aos costu- 
mes (i á lin^giia. da vellia patria aingucm 
lhes levará a mal. Em segundo lugar aos 
vemos só desavautagcits numã- tal an- 
aie.xação. suppondo-a ]iossivel, o que é 
tnui duvidoso. Teríamos contra nos todo 
o mundo, e com razão desta vez; ixírderia- 
aios a amizadí^ do governo brazilciro c 
dos brazileíros, qu<í semprií foram aossos 
amigos,, e com isso soffreriain as bôas 
relações do commcrcio etc. Finalmente o 
império teria grande.s despezas para pro- 
teg-er e defender os aovos territoríos, que 
póssivelmente podiam ser uma causa ].>ara 
gueiras s(an fim nesse hcmisplierio. Per- 
deriamos com certeza além (ia amizade 
Je« brazileíros as boas relaç-ões com todos 
os Estados da .Vmerica inteira, que ama 
tal acto dc força veriam uma ameaça c 
unia offensa: uma alliaaça ))an-anicricaa 
seria uma obra dc 5 minutos, fsto é: tro 
cariamos contra boas relações a iniini- 
zad(^ d(í um continente, ' qu(i tor- 
naria. (piaUiiucr l:om govenio estável, 
(^uasi impossível. Kstou convencido de que 
o governo impívrial niuK-a se lembrou de 
uma. tal conquista. (Jrtno ao contrario, 
que deseja, como n(')s tpdos aão só as me- 
lhores relações com este paiz, mas tam- 
bém a continuação da integ-ridade tlc 
sólo brazilciro, base do seu fídiz desea- 
volvinicnio no futuro. Ha bastantes alle- 
mães aqui, (|ue. hão de confirmar o que 
fica dito. 

Fallei acima das boas relações entre 
os ])aiz(íô c os píjvos na firme (íonvicção 
do que Üepoisda gueriTra os seiihores, que 
formam ,,a. Liga p,elos alliados" nova- 
mente aos honrarão com a sua bcnevo 
lencia. 

Peço, porém, muilo encarec.idanuMitc, 
(íonvicto de que todos os meus trompatri»)- 
tas c austro-liun,garos, também o pedem, 
qiu'. os ditos seidiores deixem Tora das 
sucis publicações os nomes dos dous veiie- 
randos soberanos, que aunca Tizerammal 
ao Brazíl, e sob cujo gove^nio aos vivemos 
con.'^ta.ates e felizes. 

«Gustavo \'on Hiiiierbcin». 
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Aventuras de um allemão, 

feito prisioneiro de guerra 

pelos inglezes 

o dr. Vöhriager de Stuttgart, ficou prí- 
sioaeiro quando os iagiczcs tomaram 
Duala. 

Elevado mais tarde para um acanqia- 
mento iuglez, montado para prisioneiros! 
de guerra, foi solto eai fhis do aano 
de 1914, devido a sua qualidade de medico. 

o que lhe aeoateccii como ]n'isioneíro 
iagl(>z ellc o coatou, sob juramento, ao 
-Ministro da Guera Prussiano, sendo autua- 
das suas de<-larações. 

Referio-se tambcni á factos succedidos 
com outros prisioneiros, os (]uacs tam- 
bém se declararam proniptos ;i affirni.ar 
sol.) juramento o (|nt> experimentaram 
quando em poder dos inglezes. 

Tendo os inglezes reunido uma forç-a 
de 12 a 14 mil homens de tropas ne,gras 
e auxiliados por um cruzadoi' iuglez c 
dois francczí^s: aipodcraram-se em 28 de 
Setembro da praça dií Duala, r-uja gaiarai- 
çãíi st- (.•onij'unlia do 2f>0 a- iíOt.i .S0jd,'K.I'0S 

acg-ros e (15 soldados europeus, com -l 
caiihões velhos. 

Apeaas os inglezcs tomaram a praça, 
foi cila entregue aos soldados negros ciue 
saquearam tudo quanto encontraram. 

Fm velho mercenário inglez di.sse ao 
doutor Vohriiiger que estava promptopa- 
ra intervir, [lorém ({uc não podia fazcl-o. 
E porçjuc não podia fazel-o? ^ 

Xo dia seguinte, 29 de setembro, todos 
os soldados aegros (pie se tiidiain eatre- 
quo ao sa(pie. foram cjastigados barbara- 
mente ou fuzilados sem do nem ])iedade. 

Os inglezes, «humanos» enipitgarani ,0 
celebre chicote de híppopotamo, não dan- 
do em nenhum dos soldados aegros, aio- 
nds de 50 chicotadas. 

PoniiH! os inglezes (consentiram aos 
aegros saijuearem a (M)loaia alleaiã, du- 
i'aate um (lia inteiro e.\plicou-se logo no 
dia seguinte (piaado os proprios officiaes 
brit atiaícos entregaram-se deseafreada- 
me.nt(.' as mesmas deprcdíw/ões. 

(^)s offi(.-íaes inglezcs arrombaraíii a- 
burra da (»stação dos missionários da 
Basilt''a, onde apenas (mcoatraram 25 
marcos, mas muitas testemuahas ocula- 
res afrirmam (pie ])or longas noites 
(>m muitas fazendas c vaiias íocalidad(;s 
cometterain iiuiunieros estrí])olías. 

D(Mxaram (pie os negros prímeirameate 
fizessem os seus crimes ])a.ra (jue depois 
justificassem os proprios ou por outro, os 
iíUiça.ssí.Mn á eoata deases sokUulos. 

Ccnio um acto de justiça affirnia o dr. 
Voliriager (^ue á. alguns officiaes ingle- 
zes c soldados, muito repugaavain esi^i-'s 
actos maus. 

Primeiramente forani os primeiros de- 
tidos, jíor dois dias ao hospital, ein lu- 
gar mais que incoaveniente, 150 homens 
e mulheres foram cnciuralados num lo- 
gar estreito, junto as latrinas i^uc não 
funcciona.vaiu, sem .se poderem a.usentar 
sob j>retexto algum, e rccebcrain, como 
coiaida, apeaas 2 bolachas. l>o hospital 
passaram jjara o vapor BatluArst que os 
transportou para- J/.igos. Xessa viagem 
experimentaram o primeiro período da fo- 
me. TíaJiam coaio alíiaeatação determi- 
nada, para um dia: 2 bolachas, um arcn- 
que e. um pouco de chá; mas (piando aão 
faltava o arcuque, era certo faltar as 
bolachas. Somente de Uago para adiante 
.9. 'comida se tomou um pouco mais farta 
e r(!gular. 

.Tuntaram-se deiiois outros ])risioneí]-o.s 
vindos do ('amcrão. O cpie ellcs e.xperi- 
meataram até se nos riuuiirem era sim- 
plesmente horrível. Estiveram (Mn um na- 
vio, encar(!erados em um ])oi'ão tão es- 
treito que nem podia,m deitar-se ou as- 
seatar-sir, passando em pé dias inteiros. 

A noite metade dos homens foi levada 
para um outro log-ar onde podiam ao 
menos deítar-.se, ainda (jue com diffícul- 
dado, sobre chapas de ferro descobertas, 
sem cobcrton^s e pcssimam<Mite alimen- 
tados. 

Por oix-asião de um dos transportes lia- 
ra l(igos, deu-se o seguinte facto, at- 
testado sob juramento: 

Os prisioneiros meio mortos (U> sede pe- 
diram um pouco d'agua. 

Os inglezes levantaram o balde da la- 
trina e off(n-eceram-lhes nelle água para 
beber. 

Quando os allemães se queixaram di- 
zendo que era àeiiiasíado exigirem del- 
Ics beb(3r aguas em tal balde, disse-llies 
um official ingiez - «note-se Ijem; uni 
official» - E' para nos a mesma ■ coisa 
Kc os porcos alleniães têm ou não têm 
agua. 

|)rova de que. os inglezes tinham 
coasGÍeacía da d(ísluimaaídade do seu pro- 
ceíler, é cpie ellc-s prociu*avani explical-íV 
aos extranhos, como nos dá o testemu- 
nho de um lionieni neutro, teuio-aineri- 
cano, que esteve (.■om o niissioaaiio em 
Camerão. 

Diz (die: «(.'liamaram-me. duas vezes' 
(>m Duala, para coiaparecer perante o 
ccminaado superior ingiez e pediram-ni;^ 
'para escrever alguaia cousa sobre as 
<;maldad(;s» dos allemães. 

Quando ciuunado seg-unda vez, fiz um 
nuMiiorÍMl 110 qual me referi ao modo pou- 
co decente i)orque. éramos tratados pe- 
los inglezes eu e os outros missionários, 

Seguio a isto forte represalia; mas no 
entanto )>romettera.m-me, outra vez, sol- 
tar-me. se apre,sentasse um outro memo- 
rial tratando das crueldades comaiettidas 
pelas tropas allemães. (!omo me recusas- 
S(! accusaram-me de ter quebrado aacu- 
traldade e coaduziram-aie e a minha mu- 
lher para a Inglaterra. 

Xo vapor O l)oasí que transj>ortou os 
prisioneiros dc Lagos para a Inglaterra, 
não cessaram os maus tratos, sendo a co- 
mida tão estragada que eram os obrigados 
:ij tapar o nariz, am'es de conna-a o que 
faziam bs forçados pela fome. As pobres 
creanças nunca viram uma gotta dc leite, 
não bbstante haver a bordo cm quanti- 
dade. O s(n'víço medico era insufficiente, 
muitas pessoas com ulceras que preci- 
s:i\-am ser operados tinham que deixar 
correr pelas, roupas o san.gue das fe- 
ridas. 

ladiscriptível a sugcira (ias iatriaas; 
basta dizer que quando /havia uma brisa- 
siuha os prisioneiros ficavam muitas ve- 
zes sujos c molhados de porcaria. 

-Vssim c.hogaraos a Inglaterra. 
O (pie o doutor \'(')hrnígvr relatou da vi- 

da, no acampamento ingiez dos prisío- 
neiros é de tal ordem horrível que piare- 
cerá ina-creditavel por isso, nos limita- 
mos ao que acima dissemos. 

-ífC»- 


